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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für den Mo⸗ 
nat März ein beſonderes Abonnement zu dem Preiſe 
von 25 Sgr. in der Expedition und bei den Com⸗ 
manditen, für auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. — 
Beſtellungen von auswärts ſind direkt an die Expe⸗ 
pition zu richten. 

Expedition der Posener Leitung. 
Amtliches. 
a Berlin, 27. Februar. Se. Majeſtät der König haben 1 
geruht: Dem Diviſions⸗Auditeur der 15. Dipiſion, Juſtizrath Bruhn, 


den Rotben Adlerorden vierter Klaſſe und dem früberen Feldwebel im zwei⸗ 
| ten Oſtpreußiſchen ee Nr. 3, jetzigen Regierungs⸗Büregu⸗ 


Diatar Julius Reinhold Schulz zu Königsberg in Preußen das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 5 

Der Direktor des Gymnaſiums zu Brilon, Dr. Schmidt, iſt in glei⸗ 
cher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Paderborn verſetzt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Frankfurt a. M., Freitag, 26. Februar Mittags. 
Nach der hier eingetroffenen „Bayerſchen Zeitung“ haben 
bei der Abſtimmung der geſtrigen Bundestagsſitzung die 
Geſandten der in Würzburg vertreten geweſenen Regierun⸗ 
gen, in Folge der dort getroffenen Verabredungen erklärt, 
daß ſie ſich vorbehielten, weitere Anträge auf ſofortige Her⸗ 
beiführung einer definitiven Beſchlagnahme über die Erb⸗ 
folge einzubringen, wenn der Ausſchuß nicht binnen acht 
Tagen gemäß Nr. 4 der Ausſchußanträge ſeinen Vortrag 
erſtatten würde. 
Paris, Freitag, 26. Februar Abends. Das Urtheil 
in dem Prozeſſe gegen die des verſuchten Attentates gegen 
den Kaiſer Angeklagten iſt ergangen und lautet gegen Greco 
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erwiederte Ruffell auf eine Interpellation Malmesbury's: 
Die Okkupirung Zätlands dürfte als Schadenerfah für die geha- 
betten Schiffe geſchehen, wenn Dänemark die Kaperei fortfeht. Dit 
} Okkupation aber wegen einer Pürgſchaſt für die Kriegskoſten könnte 
- Dänemark berechtigterweiſe als Invafion betrachten, wodurch die 
Erweiterung des Krieges möglich wäre. 
Im Unter hauſt eswiederte Palmerſton auf eine Intetpel 
tion Jitzgerald's: Der Londonet Traktat iſt die Paſis der beab- 
tigten Konferenz; weitere Arrangements können wir nicht mit- 
cheilen. Heute fei von Kopenhagen die Mitthtilung eingetroffen, 
Dinemark wolle die Eutſcheidung über die Peſchickung der Konfe- 
. noch hinausſchieben. Eine Erwiederung des Bundestages fehle 
och. 


1 — 2 — 


Der Belagerungszuſtand. 
Vor einigen Tagen wurde von uns ein durch die Nordd. Allg. 
Feta veröffentlichtes Schreiben eines deutſchen Gutsbeſitzers unſerer 
rodinz an den Herrn Miniſter des Innern wiedergegeben. Wir ent⸗ 
hielten uns damals jeder Bemerkung, indem wir eine Beurtheilung deſ⸗ 
elben von anderer Seite herauszufordern gedachten. Eine ſolche iſt 
uns jetzt auch zugegangen und wir zögern nicht, ſie der Oeffentlichkeit zu 
Übergeben. Das uns zugeſandte Schreiben, deſſen Autor uns genau be⸗ 

annt iſt, lautet: 
„Nach der „Nordd. Allg. Z.“ ſoll dem Staatsminiſterium in einer 
Art Memoire eine Schilderung der traurigen Zuſtände zugegangen ſein, 
welchen die deutſchen Bewohner in den Grenzkreiſen ausgeſetzt ſind. 
Zweck dieſes Schriftſtücks iſt, die Verhängung des Belagerungszuſtandes 
für die Grenzkreiſe zu erbitten. Von der Einſicht der entſcheidenden Be⸗ 
rden dürfen wir wohl erwarten, daß wir mit einer Maßregel, die nur 
in verzweifelten Lagen als äußerſtes Sicherheitsmittel zur Anwendung zu 
ommen pflegt, verſchont bleiben werden, der üble Eindruck der Veröffent⸗ 
ung ſo unbegründeter peſſimiſtiſcher Anſchauungen wird aber damit 
dad am beſeitigt, und das Vertrauen zu unſeren Zuftänden immer wies 
littert. 

Die Forderung des Belagerungszuftandes gründet ſich auf Verbre⸗ 
chen, die in zwei Ortſchaften, deren Namen ebenſowenig wie die der Be⸗ 
finden angegeben ſind, vorgekommen ſein ſollen. Für die Betroffenen 
u dieſe Vorfälle ebenſo traurig wie beklagenswerth, allein ähnliche und 

recklichere Raubanfälle find hier in den friedlichſten Zeiten ſchon vor⸗ 

0 mmen. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen und bei einer Grenz⸗ 
Mie von circa 30 Meilen mit dem Königreich Polen möchte man ſich 
ſilncht wundern, daß die Sicherheit des Eigenthums hier ſo groß 
denn es iſt Thatſache, daß Verbrechen gegen das Eigenthum 
ge enwärtig in geringerer Zahl vorkommen, als in den vorher⸗ 
Abenden Zeiten. Der Beweis, daß die deutſche Bevöllerung im 
emeinen ſich beunruhigt fühlt, dürfte ſchwer zu führen ſein, und 
len allen Umſtänden iſt die Stimmung eine ruhigere und zuverſicht⸗ 
ee als vor Jahr und Tag. Warum ſoll fie alſo jetzt wieder durch 
besehen des Belagerungszuſtandes allarmirt werden? Giebt uns 
Elbe, während uns ſeine nachtheiligen Folgen ficher treffen, denn auch 


der heutigen Sihung des Ober- f 


Sonnabend den 27. Februar 1864. 


die beſtimmte Garantie gegen die Wiederholung einzelner Verbrechen? 
Es mochte gerechtfertigt ſein, ihn vor Jahr und Tag zu proklamiren; es 


kann auch wieder eine Zeit kommen, wo ſeine Verhängung in Erwägung 


gezogen werden kann, wenn nämlich der Krieg größere Dimenſionen an⸗ 
nimmt und die Grenzbeſetzung zurückgezogen wird; im gegenwärtigen 


Augenblick, wo die ruſſiſche Regierung ſtets mehr Macht gewinnt und 


der Aufſtand an Energie verliert, wäre er nur als eine verſpätete oder 
verfrühte Maßregel anzufeher Nur überängſtliche Gemüther oder 
Schwarzſeher werden ſich danach ſehnen können, während die beſonnenen 
deutſchen Bewohner der Grenzkrelſe ſich gern mit den Beläſtigungen bes 
gnügen werden, welche fie jetzt ſchon auf ihren Reifen durch die militairi⸗ 
ſchen und die Bauernwachen erfahren. 
Ein deutſcher Gutsbeſitzer in den Grenzkreiſen 
der Provinz.“ 

Wir haben uns im vergangenen Sommer, als die politiſche Agita- 
tion im Steigen war, für die Eventualität eines Belagerungszuſtandes 
in den Grenzkreiſen ausgeſprochen. Wenn damals eine ſolche Maßregel 
nicht beliebt worden und es gleichwohl gelungen iſt, die Ordnung in der 
Provinz zu erhalten, fo mögen wir in einem Augenblick, wo die hervor⸗ 
ragendſten Agitatoren dingfeſt gemacht oder außer Landes find, dem 
Belagerungszuſtand nicht das Wort reden und dürfen uns, ohne inkon⸗ 
ſequent zu ſein, zu den vorher ausgeſprochenen Anfichten eines Mannes, 
der die Provinz kennt und einen klaren Blick für die Beurtheilung ihrer 
Verhältniſſe hat, wohl bekennen. ö : 

Als wir im vergangenen Sommer den Belagerungszuſtand in eini⸗ 
gen Grenzkreiſen für geboten erklärten, hatte uns beſonders die Wahr⸗ 
nehmung dazu beſtimmt, daß, nachdem durch die Wirlſamkeit des Staats⸗ 
gerichtshofs die beſtehende Provinzialʒ⸗Organiſation zerſtört worden, ſo⸗ 
gleich eine ueue an deren Stelle getreten zu ſein ſchien, die mit unge⸗ 
ſchwächten Mitteln die Agitation fortſetzte. Die Spuren dieſer Organi⸗ 
ſation haben ſich aber inzwiſchen, wenn wir uns nicht täuſchen, verlaufen, 
und die Dinge ſtehen in der Provinz ohne Zweifel heute beſſer, als im 
Sommer. Einzelne Gewaltthätigkeiten werden immer noch vorkommen, 
und die etwa bedrohten Kreiſe werden die beſondere Aufmerkſamkeit der 
Behörden erfordern, aber nach der Einrichtung der Bauerwachen und 
vorausgeſetzt, daß dieſelben richtig geleitet und verwendet werden, müſſen 
die vorhandenen militairiſchen Kräfte zum Schutz der Perſon und des 

reichen; nur werden ſich die Behörden zu hüten haben, 


nyme Denunciationen zu achten. Durch dergleichen De⸗ 
oft erſonnen ſein mochten, und n 


ſchen Hausſuchungen iſt der Grenzſoldat unnützerweiſe 
vielen Strapazen ausgeſetzt worden, die ſich wohl nicht wiederholen dürf⸗ 
ten, nachdem Landräthe, Magiſtrate und zum Theil auch die Militair- 
Befehlshaber in den Grenzkreiſen ihr Publikum endlich ſo weit kennen 
gelernt haben müſſen, um den Werth eingehender Denunciationen im 
Voraus beurtheilen zu können. Im Uebrigen wird auch darauf zu rech⸗ 
nen ſein, daß der Beginn der Feldarbeiten manchen müßigen Strolch 
wieder zu regelmäßiger Beſchäftigung zurückrufen wird. 

— 


Deutſchlan d. 


Preußen. A Berlin, 26. Februar. [Die Friedens- 
fonferenzen und Friedensaſpekten; der Bundestag; der 
Artikel der „Provinzial-Correſpondenz'.] Meine Auffaſſung 
über den Charakter der augenblicklichen Situation, wie ich ſie wiederholt 
an dieſer Stelle vertreten habe, ſcheint ſich ſchnell durch den Fortgang der 
Ereigniſſe zu bewahrheiten. Die diplomatiſchen Verhandlungen, welche 
der begonnenen Beſetzung Jütlands Halt geboten haben, liegen jetzt be⸗ 
reits Jedermann kenntlich am Tage. Es fehlt wenig mehr, und wir wer⸗ 
den Ort und Tag für den Beginn der Friedensverhandlungen mit Si⸗ 
cherheit vorausberechnen können. Frankreichs Zuſtimmung zu dem von 
den deutſchen Großmächten acceptirten engliſchen Konferenzvorſchlage auf 
der Baſis der Integrität der däniſchen Geſammtmonarchie iſt verbürgt. 
Es — 57 eigenthümlich zugehen, wenn es England nicht gelänge, auch in 
Kopenhagen die angeblich dort noch fehlende Bereitwilligkeit zu erzwingen 
(ſ. d. Londoner Tel.), nachdem es ihm gelungen iſt, die Ausſicht auf 
ſchwediſche Hülfe den Dänen definitiv zu benehmen. Und ſollte Jemand 
noch eraſthaft glauben, der deutſche Bund werde Schwierigkeiten machen, 
nachdem er es geſtern förmlich abgelehnt hat, das Londoner Protokoll 
für unverbindlich zu erachten? Nach dieſem erſten praktiſchen Ergebniſſe 
der Würzburger Konferenzen können die Kabinette von Berlin und Wien 
über die Würzburger Oppoſition getroſt zur Tagesordnung übergehen. 
Der Wortlaut ihrer geſtern in Frankfurt eingebrachten Anträge bezüglich 
Holſteins, über die am 3. k. M. abgeſtimmt werden ſoll, liegt heute vor, 
und ihre Annahme kann kaum noch als zweifelhaft angeſehen werden. 
Die deutſche Großmachtspolitik erfreut ſich wieder der Majorität am 
Bunde. Was ich ſchon längſt als unvermeidlich bevorſtehend ankündigte 
und wiederholt bei Gelegenheit der erſten Nachricht von der Kriegsbereit⸗ 
ſchaft des 6. Armeekorps vorherſagte, wird jetzt zur Wirklichkeit: die 
Bundestruppen in Holſtein treten in das Reſerveverhältniß zur allürten 
Armee und auch die Bundesverwaltung wird in die Hände der deutſchen 
Großmächte übergehen. Iſt dies geſchehen, werden die letzteren ihr Pro⸗ 
gramm auf den Friedenskonferenzen ungeſtört durch den deutſchen Bund 
vertreten können, dem Vertreter des deutſchen Bundes, ſelbſt wenn er aus 
der Mitte der Würzburger gewählt würde, wird in jedem Falle die wenig 
dramatiſche Rolle der Anſtandsperſon im Luſtſpiel zufallen. Unſere offi⸗ 
ciöſe Preſſe, die wahrſcheinlich die Parole erhalten hat, nur langſam den 
Kriegsenthuſiasmus abzuwiegeln, betont freilich, die Feindſeligkeiten wür⸗ 
den nicht eingeſtellt. Wäre dies ernſthaft gemeint, wäre es allerdings ein 
ſchlechtes Prognoſtikon für das friedliche Reſultat der Konferenzen. Was 


fteht denn indeſſen der Einſtellung der Feindseligkeiten nach den bisheri- 
gen Erklärungen der deutſchen Großmächte noch entgegen? Nichts als 


die Räumung Alſens. Das Hinderniß kann aber unter allen Umſtän⸗ 


Dofener Zeitung, 


den nicht lange mehr vorhalten. Wiederholt ift die bevorſtehende frewil⸗ 
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Inſerate 
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höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
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ſcheinende Nummer nur bis 
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lige Räumung der Inſel gerüchtweiſe gemeldet worden, und es iſt That- 
ſache, daß zuverläſſige Berichte über die Einſchiffung größerer Truppen⸗ 
maſſen in Alſen der Anlaß zu der Rekognoscirung am 22. d. M. gewe⸗ 
ſen. Man wollte ſich das Manöver des Rückzugs aus den Dannewerken 
nicht noch einmal von den Dänen vormachen laſſen. Trotzdem hat die 
Situation vor Düppel eine frappante Aehnlichkeit mit den Tagen, die 
zwiſchen dem Gefechte von Miſſunde und der Räumung der Danne⸗ 
werke lagen. 

So ſind überall die jüngſt von der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ 
vorgetragenen Wünſche der Verwirklichung ſehr nahe. Die Großmachts⸗ 
politik triumphirt in Deutſchland. Es iſt möglich, daß dieſe Politik, der 
Bundesmajorität ſicher, etwas mehr für die Rechte der Herzogthümer er⸗ 
wirkt, als ohne den Rückhalt der Bundesmacht. Aber es iſt ebenſo ge⸗ 
wiß, daß ſie niemals das erreichen wird, was zu erreichen geweſen wäre, 
hätte Preußen die Führung der bisherigen Bundesmajorität und der deut⸗ 
ſchen nationalen Beſtrebungen übernommen. Die „Provinzial⸗Kor⸗ 
reſpondenz“ verheißt „volle Selbſtſtändigkeit und Vereinigung“ der Her⸗ 
zogthümer. Doch ſteht nun einmal in dem deutſchen Volke die Ueber⸗ 
zeugung feſt, daß die volle Selbſtſtändigkeit nicht ohne unbedingte ſtaat⸗ 
liche Trennung von Dänemark zu erreichen iſt. Das war es, was die 
Mittelſtaaten urſprünglich erſt für Holſtein und in nothwendiger Konſe⸗ 
quenz auch für Schleswig im Sinne hatten. Und daß ſie dies wollten, 
ſelbſt auf die Gefahr eines europäiſchen Krieges hin, iſt ja eben der Vor⸗ 
wurf, den das officielle Blatt ihren revolutionären Beſtrebungen macht. 
Die Großmachtspolitik will alſo dieſes Ziel offenbar nicht; fie rühmt ſich 
deſſen, durch ihren entgegengeſetzten Plan europäiſche Verwickelungen ver⸗ 
mieden zu haben. Dann aber mag ſie immerhin ſich ihrer Siege über 
die Oppoſition der Frankfurter Diplomaten rühmen. Das deutſche 
Volk wird nimmermehr aufhören, laut und im Stillen gegen dieſe Po⸗ 
litik zu proteſtiren, und die ſchleswig⸗holſteinſche Frage bleibt ungelöſt, wie 
es die deutſch⸗nationale iſt. 

— Ueber die Miſſion des Generals v. Manteuffel wird 
der „Hamb. Ztg.“ geſchrieben: Der General v. Manteuffel wird für 
jetzt feine Miſſton auf Wien beſchränken. Dieſelbe iſt in Folge eingehen⸗ 
der Berichte des Feldmarſchalls v. Wrangel erfolgt. Militäriſch wird 
die Ueberſchreitung der jütiſchen Grenze damit gerechtfertigt, daß es gebo⸗ 


dadurch zu ſchwächen, namentlich die Dänen zu zwin 


abyupeigen und fo die Alſener Stellung zugängliche zu 1 
bisherigen Erfolge waren vergeblich geweſen, ohne ſchnelle Ueberſchreitung 


der jütiſchen Grenze. Man würde ihre Unterlaffung als einen großen 
militäriſchen Fehler anſehen müſſen. Dies in großen Zügen der Inhalt 
der Berichte aus dem Hauptquartier, wie er hier in militäriſchen Krei⸗ 
ſen cirkulirt. Es wird ſich nun darum handeln, für die militäriſche 
Operation eine politiſche Rechtfertigung zu finden, und in Bezug hierauf 
ſoll General v. Manteuffel in Wien Vereinbarungen treffen. Es ſind da⸗ 
bei dem Vernehmen nach folgende Geſichtspunkte maßgebend: Der Wi⸗ 
derſtand gegen die Inpfandnahme Schleswigs und der Angriff auf bun⸗ 
desſtaatliche Schiffe von Seiten Dänemarks involvire den Bundeskrieg, 
und die Beſetzung Jütlands ſolle Garantien für die Beſchlagnahme 
deutſcher Schiffe und zugleich für die Erſtattung der Kriegskoſten bieten. 
Für den Beitritt zu dieſer Anſchauung ſoll zunächſt Oeſtreich und durch 
einen Antrag am Bunde die Geſammtheit der übrigen Staaten gewon⸗ 
nen werden. 

— Morgen am 50jährigen Gedenktage der Schlacht bei 
Bar ſur Aube, bei welcher Se. Maj der König ſich das Eiſerne Kreuz 
und den ruſſiſchen St. Georgenorden erworben, werden die geſammte 
hier anweſende aktive Generalität und diejenigen zur Dispoſition ſtehen⸗ 
den und inaktiven Generale, welche Ritter des Eiſernen Kreuzes ſind, 
Se. Majeſtät zu dieſem Gedenktage im Namen der Armee die Gratula⸗ 
tion darbringen. Seitens der ruſſiſchen Armee iſt zu demſelben Zwecke 
eine Deputation hier angekommen, und zwar von dem Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Kaluga, König von Preußen, demſelben Regiment, bei welchem Se. 
Maj. der König vor funfzig Jahren im Feuer geſtanden, an der Spitze 
derſelben der General der Infanterie und Generaladjutant Sr. Maj. des 
Kaiſers, v. Paniutin, welcher in der Schlacht bei Bar ſur Aube das ge⸗ 
nannte Regiment geführt, dann der jetzige Kommandeur deſſelben, Oberſt 
v. Werner, der Kompagniechef, der Feldwebel und ein Gefreiter der Iſten 
Kompagnie dieſes Regiments, und ferner der Flügeladjutant Sr. Maj. 
des Kaiſers, Oberſt v. Weymarn. 

— Ueber die Erfolge des Zündnadelgewehrs äußert ſich 
ein Berliner Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“: Wenn wir bisher haupt- 
fächlich das concentriſche und mit möglichſt ſtarken Kräften ausgerüftete 
taktische Vorgehen der Preußen neben der nicht zu bezweifelnden Brapheit 
als Urſache hervorhoben, weshalb der Sieg, d. h. das taltiſche Zurück⸗ 
werfen des Gegners ſtets jo ſchnell und mit verhältnißmäßig jo geringen 
Verlusten erfolgte, jo dürfen wir jetzt auch unbedenklich die furchtbare 
phyſiſche und moraliſche Wirkung des Zündnadelgewehrs als einen weſent⸗ 
lichen Faktor bei Erreichung dieſes Reſultats bezeichnen. Unſere Truppen 
laſſen zuerſt beim Anlauf das Feuer des Feindes auf ſich ergießen; dann 
aber beginnt das Schnellfeuer des Zündnadelgewehrs. Der Feind kann 
den Ladeſtock erſt aus der Schaftnuthe herausziehen, wenn er die Patrone 
in die Mündung des Laufs gebracht, dann muß er zweimal die Patrone 
mit dem Ladeſtock in dem Laufe feſtſtoßen und das Gewehr an die Hüfte 
bringen, ehe er das Zündhütchen ergreifen und auf das Piſton ſetzen 
kann. Der Preuße hat nichts zu thun, als die Kammer aufzuſchlagen, 
die Patrone hineinzulegen, wieder zuzuſchlagen, und er iſt wieder ſchuß⸗ 
fertig. Daß alſo dieſſeits mindeſtens zweimal abgeſchoſſen werden kann, 
ehe der Feind nach ſeinem erſten Schuß wieder mit ſeinem Laden fertig 
iſt, war ziemlich ſicher vorauszuſehen; indeß die Praxis ſtellt nun auch 
heraus, daß dieſer Umſtand einen moraliſchen Einfluß von bewältigender 
Wirkung auf den Feind ausübt. Es erſcheint allerdings einleuchtend, 
daß in der faſt eine Minute dauernden Pauſe, wo der Feind ſich erſt 


ten war, die feindlichen Kräfte an mehreren Punkten zu beſchäftigen und 
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wieder ſchußfertig machen kann, durch zwei Salven und 2 bis 3 Schüſſe 
ſchnellfeuernder Schützen, denen gegenüber jener völlig wehrlos ſich fühlt, 
ſo wie er nicht hinter Schanzen gedeckt iſt, dermaßen der Muth und die 
feuerfeſte Haltung der feindlichen Maſſen erſchüttert werden muß, daß dieſe 
zum weiteren Feuern in derſelben Stellung bald die Ruhe verlieren und in 
einer weiter ruͤckwärts gelegenen Poſition erſt wieder die nöthige Sammlung 
gewinnen. — In anderer Hinſicht mindeſtens eben jo einflußreich iſt aber 
auch die Schnelligkeit und das ſichere Schießen unſerer Artillerie. Von 
unendlichem Einfluß iſt aber das gewandte Einwirken der beiden Waffen 
aufeinander, das ſogenannte Zuſammenwirken im richtigen Moment; 
die Intelligenz unſerer Artillerieoffiziere und die in neuerer Zeit, nament- 
lich beim Armeekorps des Prinzen Friedrich Karl auch prineipiell bewährte 
größere Selbſtſtändigkeit der eine Truppe befehligenden Infanterieoffiziere, 
konnte allein auf dem Schlachtfelde ſo günſtige Reſultate hinſichtlich der 
Leitung herbeiführen. Bei den bevorſtehenden Belagerungskämpfen wird 
auch das Genieweſen die Gelegenheit haben, ſich in ſehr weſentlicher Weiſe 
bei dem Ineinandergreifen der Waffen zu betheiligen. Namentlich die 
„Sappeurs“ werden es ſein, die ſich nun mit Ruhm bedecken können. 
Es gehört nämlich die größte Todesverachtung und Kaltblütigleit dazu, 
die erſten Schanzkörbe im feindlichen Feſtungsartillerie-Feuer aufzuſtel⸗ 
len, und es gehören Hunderte von neben- und übereinandergeſtellten 
Schanzkörben dazu, ehe eine Batterie leidlich ferlig wird, hinter welcher 
ein Belagerungsgeſchütz aufgeſtellt werden kann, das zur Demontirung 
des feindlichen, nur mit ſeiner Mündung aus einer Schießſcharte hervor 
lugenden Feſtungsgeſchützes dienen ſoll. 

C. S. — Auf den Wunſch des Kaiſers Napoleon und mit Ge⸗ 
nehmigung Sr. Majeſtät des Königs begiebt ſich der hieſige militairiſche 
Attaché der franzöſiſchen Botſchaft, Graf de Clermont-Tonnerre, 
in das 5 des Gen.⸗Feldmarſchalls v. Wrangel, um den 
weiteren Operationen in Schleswig beizuwohnen. — 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz wegen Aufhebung 
der Lex Anastasiana in den Landestheilen des gemeinen Rechts, 
vom 1. Februar 1864. 

— Der Schriftſteller Laſſalle war bekanntlich, auf Grund eines 
von ihm in einer Verſammlung des Handwerker-Vereins gehaltenen 
Vortrages über den beſonderen Zuſammenhang der gegenwärtigen Ge⸗ 
ſchichtsperiode mit der Idee des Arbeiterſtandes wegen Gefährdung des 
öffentlichen Friedens angeklagt und in erſter Inſtanz zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden, welches Erkeuntniß vom K. Kammerge⸗ 
richt in eine Geldbuße von 100 Thlr. oder 2 Monate Gefängniß um⸗ 
gewandelt wurde. Es war dabei zugleich auf Vernichtung des — noch 


nicht veröffentlichten — Abdrucks dieſer Rede erkannt worden. Laſſalle 


hatte die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das zweite Erkenntniß einlegen laſſen, 
welche der Ober⸗Staatsanwalt, jo weit fie gegen die ausgeſprochene 
Vernichtung gerichtet war, für begründet erachtete, da die Vernichtung 
einer Schrift vor deren Veröffentlichung nicht ausgeſprochen werden 
könne. Das Ober⸗Tribunal hat jedoch die Nichtigkeitsbeſchwerde zurück⸗ 


en ſich zu Hülfsleiſtungen und U 


Vorſorge getroffen, ilfsleiſtungen u 
8 „Verpflegung der Verwundeten jo viele Familien geme 


große Ordnung beim Eintreffen der letzteren, und konnten die Mann⸗ 
ſchaften, welche in zweiter Wagenklaſſe untergebracht waren, bequem und 
durch Unterſtützung des Publikums die Waggons verlaſſen, um in den 
großen Warteſalon geführt zu werden, wo ihnen Erfriſchungen dargereicht 
wurden. An Vielen wurde der Verband in einem eigends hergerichteten 
Zimmer durch anweſende Aerzte erneuert. Die Verwundeten, deren 
über 200 an der Zahl waren, wurden durch Nummern den Empfängern 
zugetheilt, die mittelſt Wagen dieſelben nach ihren Wohnungen abführten, 
um dieſelben dort zu beherbergen und heute früh 9 Uhr nach dem Anhal⸗ 


ttiſchen Bahnhofe zur Weiterreiſe zu beförderu. (Auch in Hamburg ha— 
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ben die Verwundeten die herzlichſte Theilnahme gefunden.) 

— Der herzoglich anhaltiſche Generalmajor und Mitglied des 
Staatsminiſteriums Stockmar, iſt geſtern Abend von Deſſau hier 
eingetroffen, dem Vernehmen nach um eine Militärkonvention 
zwiſchen Anhalt und Preußen abzuſchließen. j 

— Nach einer hier eingegangenen Nachricht aus Zürich hat der 
Abgeordnete Tem me durch einen Fall an der Limmatbrücke den Arm 
gebrochen. 

Breslau, 26. Februar. [Eiſenbahn- Unfall.] Geſtern 
Abend in der achten Stunde ereignete ſich bei Zabrze ein ſehr beklagens⸗ 
werther Unfall. Als der Lokalzug, welcher zwiſchen Gleiwitz und On⸗ 
wiescim courſirt, von Onwieseim kommend, in die Nähe des Bahnhofes 
Zabrze kam, fuhr derſelbe unverhofft auf einen auf dem unrichtigen Gleiſe 
ſtehenden Laſtzug mit jo großer Gewalt an, daß die Lokomotive vollſtän⸗ 
dig zertrümmert, und einige Wagen mehr oder weniger beſchädigt wur— 
den. Vom Fahrperſonal der Eiſenbahn haben der Zugführer und ein 
Schaffner erhebliche Verletzungen erlitten. In demſelben Zuge befand 
ſich ein Poſtwagen, in welchem der den Zug begleitende Expedient D. und 


der Kondukteur G. ebenfalls bedeutende Verletzungen hiervon bekommen 


haben. Dem Laſtzug hat dieſer Zuſammenſtoß wenig Schaden zugefügt. 
Die Verletzungen ſind ſämmtlich nicht gefährlich. Uebrigens ſollen auch 
einzelne Reiſende bei dem Zuſammenſtoß beſchädigt worden ſein. (Brl. 3.) 
Danzig, 24. Februar. In der geftrigen Stadtverordne- 
ten⸗Verſammlung interpellirte Hr. Krüger den Bürgermeiſter Dr. 
Lintz, ob das im Publikum verbreitete Gerücht wahr ſei, daß ſeitens der 


reſp (det, daß nur] 
dein kleiner Theil derſelben berückſichtigt werden konnte. Da nur die Em⸗ 
pfänger von Verwundeten Zutritt aufdem Bahnhofe erhalten, jo herrſchte 


königl. Regierung eine Verfügung an den Magiſtrat ergangen ſei, die 
Kommunalbeamten, die bei den letzten Wahlen zum Abgeordnetenhaufe | 
nicht im Sinne der Regierungspartei gewählt haben, zur Verantwor⸗ 


tung zu ziehen und was der Magiſtrat in dieſer Sache gethan. Dr. Lintz 
erklärt, daß er kein Bedenken trage, dieſe Frage dahin zu beantworten, daß 


allerdings eine Verfügung der königl. Regierung in dieſer Angelegenheit 


eingegangen. In derſelben würde aber eröffnet, daß kein Anlaß vorliege, 


diejenigen Magiſtratsbeamten, welche dem Wahlreſtript des Miniſters 


des Innern zuwider bei den Wahlmänner und Abgeordnetenwahlen im 
Sinne der Oppoſition ihre Stimme abgegeben hätten, zur Disciplinar⸗ 
Unterſuchung zu ziehen, daß aber die betreffenden Beamten keinerlei Zei⸗ 
chen des Wohlwollens und Vertrauens oder eine Berückſichtigung zu er 
warten hätten; dies ſei den betreffenden Beamten auch mitgetheilt. 
Neidenburg, 23. Februar. Auch im hieſigen Kreiſe entwickeln 
die Militair⸗ und Civil⸗Behörden eine außerordentliche Thätigkeit, um 
die ſeit einigen Wochen wieder begonnenen Zuzüge nach Polen zu hindern. 


Der Fremdenverkehr wird mit großer Strenge überwacht, und bei polni⸗ 
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ſchen Gutsbeſitzern und Bauern werden alle Augenblicke Reviſionen ab⸗ 
gehalten. Am 14. d. Mts. wurde in dem Dorfe Klein⸗Lonzk von einer 
Abtheilung ſchwarzer Huſen eine förmliche Jagd auf „Koſſyniere“ ge- 
macht, weil ſich das Gerücht verbreitet hatte, daß dort der Sammelpunkt 
für Zuzügler ſei, die in der nächſten Nacht die Grenze paſſiren wollten. 
— Aus dem Königreich Polen kommen hier und in den benachbarten 
Kreiſen Strasburg und Thorn täglich zahlreiche Flüchtlinge an, die ſich 
meiſt ſofort nach Frankreich begeben. Viele laſſen ſich von den diesſeiti⸗ 
gen Landrathsämtern Päſſe ausſtellen, die ihnen auch in der Regel nicht 
verweigert werden. (Bromb. Z. 


Stettin, 25. Febr. Zu Marinezwecken ſind vier Bugſirdampfer 


des Dampfſchiffsvereins engagirt worden, welche vorläufig in Stralſund 
ſtationirt worden. 

Thorn, 24. Februar. 
Thorn für Schleswig-Holſtein haben bereits die Höhe von 1783 
Thlr. erreicht. 


als Poſten bei der Batteri e .— i i 
Die Geldbeiträge aus Stadt und Kreis ls Poſten bei der Batterie befand verwundet. Im Allgemeinen wird 


an dieſelbe vor einigen Wochen die Aufforderung ergehen laſſen, Frauen⸗ 


arbeiten einzuſenden, welche öffentlich verſteigert und deren Ertrag gleich⸗ 


falls für Schleswig⸗Holſtein verwendet werden ſoll. Die Aufforderung 


hatte einen höchſt erfreulichen Erfolg und werden am nächſten Sonnabend 
eine Menge Erzeugniſſe weiblicher Handarbeit verſteigert werden. — Ne⸗ 
ben jener Sammlung hat noch eine zweite für die verwundeten Krieger 
in Schleswig ſtatt. Zu dieſem Zwecke ſind bis jetzt 242 Thlr., Charpie, 
Leinwand und eingemachte Früchte 2c. eingeſchickt worden. (D. Z.) 


Der „Magdeb. Ztg.“ wird von 


des da 8 hat dem Faſſe vollends den 
N Revolution in N 


er Revolution in Kongreßpolen 
as geſchehen muß, um den verglim⸗ 
me anzufachen, bevor er gänzlich er⸗ 


Reminiscenzen von 1846 daran. 
friedliebende Bevöllerung will Ruhe haben, Ruhe um jeden Preis vor 
den Agitatoren, die Gut und Blut jedes Einzelnen bedrohen. Nicht bloß 
die beſitzende Ariſtokratie iſt vollſtändig kopfſcheu; aus den Städten lau⸗ 
fen hier die energiſcheſten Bittſchriften ein, das Miniſterium möge endlich 
einmal von der Milde zur Strenge übergehen. Es war ein polniſcher 
Bauer, Siviec, der im Frühlinge auf dem Lemberger Landtage, als die 
Polen das Mandat eines rutheniſchen Abgeordneten nach dem anderen 
kaſſirten, mit blitzenden Augen rief: „nicht auf die Ruthenen, auf eine 
Bauernhetze legen die Herren es hier an!“ Machen doch ſelbſt gemäßigte 
Polen, daß ſie aus der Schußlinie kommen, ehe das Gewitter losbricht: 
ſo der ſehr begabte Reichsrath und Advokat Zyblikiewitz, der nicht nach 
Galizien zurückgegangen, ſondern in's Ausland gereiſt iſt, „um die 
Schwurgerichtsinſtitutionen zu ſtudiren“! Schmerling's Drohung vom 
November mit den „äußerſten Mitteln“ iſt der Erfüllung nahe; die Ar⸗ 
tikel des „Botſchafter“, der „Oeſtr. Z.“, der „Generalkorreſp.“ über 
Galizien ſind die Vorläufer. 

Sachſen. Dresden, 26. Februar, Vormittags. ] Telegr.)] 
Ein Extrablatt des „Dresdener Journals“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Paris des Inhalts, daß Frankreich dem von Oeſtreich und Preußen 
acceptirten Konferenzvorſchlage zugeſtimmt habe, und folgendes Telegramm 
aus Frankfurt über die geftrige Bundestagsſitzung: Sachſen und Würt⸗ 
temberg brachten den Antrag ein, die holſteiniſchen Stände einzuberufen 
und verlangten Abſtimmung darüber in 8 Tagen. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die Abſtimmung in 14 Tagen vorzunehmen. Bei Gelegenheit eines 
Antrages der freien Städte Lübeck, Bremen und Hamburg, betreffend 
die Wegnahme deutſcher Schiffe durch Dänemark, legte Sachſen in dem 
Protokolle den Wunſch nieder, der Ausſchuß möge nach Art. 11 Abſatz 
L der Bundesakte („Alle Mitglieder des Bundes verſprechen, ſowohl 
ganz Deutſchland, als jeden einzelnen Bundesſtaat gegen jeden Angriff 
in Schutz zu nehmen und garantiren ſich gegenſeitig ihre ſämmtlichen, 
unter dem Bunde begriffenen Beſitzungen“) die nöthigen Maßnahmen 
vorſchlagen. Bei der Abſtimmung über den v. d. Pfordtenſchen Bericht 
erhielten die Anträge 3 und 4 um deshalb die Majorität, weil Hannover 
und Kurheſſen dafür ſtimmten, während ſie gegen 1 und 2 votirt hatten. 


ſtellt und ſpähten in aufgeregter Erwartung umher, ob nicht ihr Gatte, 


Clauſſen. Außer dieſen aber fand i ittags 
dk een j 1 fn fanden ſich im Laufe des Vormittag 
geſtern ausgefahren, hatten in Eckernförde übernachtet und ſammelte 
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Ein Komite aus der Mitte der hieſigen Frauenwelt hat Königlichen Intendantur, die vortreffliche Unterbringung und ſorgfältige 


Batterie bei Baarup beſchoſſen, den Sund wieder verlafjen, nachdem das 
eine der Schiffe ſtarke Beſchädigungen davongetragen hatte. — Nach 


Schleswig⸗Holſtein. 
— Der „Staatsanzeiger“ berichtet vom Kriegsſchauplatze: Neue 
Nachrichten von Belang ſind auch heute aus Schleswig nicht eingetroffen; 
es wird berichtet, daß die Dänen in Folge des am 22. vor Düppel ſtatt⸗ 
gefundenen Gefechts die Büffelkoppel geräumt haben und dieſelbe ſich nun 
vor der Front ihrer Vorpoſtenlinie befindet. Die Vorpoſtenſtellung der 
Dänen vor Fridericia nimmt die Linie von Odderſtedt über Hoirup nach 
Tolſtrup ein. Die königliche 3. 6pfündige Gardebatterie bei Stenderup 
hat am 23. Vormittags auf große Entfernung einige Schüſſe mit einen 
däniſchen Schrauben⸗Korvette, die mit 6 — 8 Geſchützen armirt war, 
gewechſelt, ohne ihr erheblichen Schaden zuzufügen; dagegen hat das 
Feuer der Korvette einen Grenadier des 4. Garde⸗Regiments, der ſich 


die Verpflegung der Armee durch die umſichtigen Einrichtungen der 


ärztliche Pflege der Kranken und Bleſſirten, ſo wie der den Vorpoſten 
durch Verleihung der Pelze gewährte Schutz gegen die rauhe Witterung, 
als weſentlich zur guten Erhaltung des Geſundheitszuſtandes beitragend, 
rühmend anerkannt. 

80 mburg, 26. Februar, Vormittags. [Telegr.] Nach einer 
der „Börſenhalle“ zugegangenen Mittheilung mußten vorgeſtern zwei, 
in den Alſer Sund eingelaufene däniſche Kriegsſchiffe, von der preußiſchen 


„Aftoubladet“ hätte Graf Manderſtröm auf eine kelegraphiſche Anfrage 
Quaade's, ob Schweden im Stande ſei, den Dänen ſofort Hülfe zu 
leiſten, mit einem entſchiedenen „Nein“ geantwortet. N 1 
Flensburg, 24. Februar. Die Zahl der dänischen Gefange⸗ 
nen, welche vorgeſtern bei Düppel in die Hände der Preußen fielen, muß 
ſich einſchließlich der Verwundeten auf circa 300 belaufen haben; denn 
263 derſelben langte.n hier geſtern Nachmittag unter militäriſcher Eskorte 
an. Die geborenen Schleswiger — reichlich 90 Mann — wurden auf 
der Kommandantur entlaſſen und ihnen die Rückkehr nach Haufe geſtat⸗ 
tet. Zahlreiche Frauen hatten ſich vor dem Kommandanturlokal einge” 


Sohn oder Bruder ſich bei dem Transport der Gefangenen befände. In 
der That fand mehr als eine rührende Scene des Wiederſehens ſtatt. 

Flensburg, 24. Februar. Die Gefangenen, die dieſen Nachmit⸗ 
tag eingebracht wurden, erzählten, daß die Truppen zu erſchlafft ſeien, 
um noch mit Energie lämpfen zu können. Das 18. däniſche Regiment 
ſei theilweiſe aufgerieben und es liegen nur noch zwei Regimenter in den 
Schanzen und ſechs bis ſieben auf Alſen. Sie ſeien volle zwei Tage und 
Nächte auf Vorpoſten geweſen, ohne Nahrung zu bekommen, und hätten 
in demſelben Augenblick abgelöſt werden ſollen, als ſie von den Preußen 
längs der ganzen Linie angegriffen worden ſeien, und ſo ſchnell, daß ſie 
ſich nicht mehr zu ſammeln vermochten. (H. B. H. 

Kiel, 25. Februar. Heute waren verſchiedene Deputationen hier, 
welche dem Herzog ihre Huldigung dargebracht haben. Schon Vormittags 
kam eine ſolche, 18 Perſonen ſtark, aus Apenrade geführt von Dr. 
Cohn und Landmann Jörgenſen, dann eine aus Drelsdorf und eine 
dritte aus Kappeln, letztere unter Führung des Stände⸗Abgeordneten 
ewohnern Angelus ein; dieſelben waren zum Theil ſchon 
um 1 Uhr im Börſenſaal. Von dort ging der Zug mit vielen Fahnen 
vorauf das Banner Angelns, nach dem Badehauſe, wo der Herzog die 
Maſſen⸗Deputation empfangen wollte. Doch konnte die große Menge 
— es mögen 700 bis 800 Männer, lauter ſeßhafte Landleute, geweſen 
fein — nicht in den Saal hinein, in welcher dicht gedrängt Mann an Mann 
ſtand. Dr. Wurmb aus Gelting hielt die Anrede in warmen ernſten 
Worten. Er erinnerte an all' die Schmach, welche gerade das Land 
Angeln von den Daniſirungsverſuchen der Dänen hatte erdulden 
müſſen, aber wie das angelſche Voll in dieſen 14 Jahren der Unter 
drückung deutſch geblieben ſei, wie es treu halte an dem Rechte 
ſeines Landes und an dem angeſtammten Fürſten, durch den ihm 
die Trennung von Dänemark für immer geſichert werden follt. 

Er gelobte, daß ſie treu halten mit Leben und Gut einſtehen wollten 
für das Land und ihren Fürſten und nicht von ihm laſſen, „jo wahr 
ihnen Gott helfe und fein heiliges Wort“. Und ſchwörend erhoben ſich 
die Hände zum Himmel und laute Jubelrufe ertönten dem Herrſcher, 
dem, wie der Redner ſagte, ſie ſchon anhängen würden wegen ſeines Rech⸗ 
tes, dem ſie aber noch mehr anhingen wegen der Fürſtentugenden, welche 
nach Allem, was fie von ihm erfahren hätten, ihn ſchmückten. Der Her- 

zog antwortete in gewohnter Weiſe in eingehender warmer Rede, hob die 
hohe Bedeutung Angelns, des Mutterlandes Englands, hervor, die 
gehabt habe in der Vergangenheit, die es aber auch in neueſter Zeit habe 
als das Feld, auf dem die Dänen mit allen Mitteln, aber vergeblich, 
verſucht hatten, Deutſche zu Dänen zu machen. Der Herzog ſprach 
dann feine Hoffnung auf ein glückliches Erreichen des von Allen ange: 
ſtrebten Zieles, eines freien Schleswig-Holſteins, aus und ſchloß mil 
der Verſicherung, daß ſein ganzes Streben ſei, feinem Lande ein gerech— 

ter und tüchtiger Regent zu werden. Der Herzog begab ſich darauf un- 
ter die Verſammlung und unterhielt ſich mit vielen Einzelnen. Morgen 
ſteht uns ein noch größerer Feſttag bevor. Ganz Schleswig wird hier 
durch Abgeordnete, deren je einer von 400 Einwohnern gewählt wird, | 
vertreten ſein. Da die Angliter hier bleiben werden, wird eine Ver 
ſammlung ſtattfinden, wie ſolche noch nicht vorgekommen iſt. Ein Ko“ 
mite ift hier zuſammengetreten, um die Feſtordnung zu leiten. Mit 
einem Gottesdienſt wird die Feier beginnen. (H. N.) 

Kiel, Freitag 26. Februar, Abends. Heute erſchien 
hier eine Deputation aus allen Theilen des Herzogthums 
Schleswigs, 1600 Köpfe ſtark, beſtehend theils aus ge | 
wählten Vertretern, je einer auf 400 Seelen, theis aus 
Freiwilligen. Nachdem um 12 Uhr eine kirchliche Feier ſtatt⸗ 
gefunden hatte, begab ſich die Deputation im Zuge nach der 
Bahnhofshalle und überreichte daſelbſt durch ihren Wort⸗ 
führer Hamkens aus Eiderſtedt dem Herzoge eine Adreſſe, 
in der gejagt wird, daß Schleswig deutſch fein und bleiben, 
und, unzertrennlich mit Holſtein verbunden, nur dem Her 
zog unterthan ſein will. Die Leiden der letzten Jahre wer? 
den in ſtarken Zügen geſchildert. Vierhundert Jahre hät“ 
ten bewieſen, daß keine Verträge mit Dänemark möglich 
find. Die Schleswiger erſehnten den Augenblick, wo ſie 
unter des Herzogs Führung mit eigener Kraft das Land 
gegen die Dänen zu vertheidigen haben. Der Herzog anf“ 


> 


wortete dankend: er werde nie von feinem Rechte zurück⸗ 
weichen, deſſen Vertheidigung von Gott ihm auferlegte 
licht ſei, um das Land von Dänemark zu befreien. Die 
eier ſchloß mit einem neunmaligen Hoch auf den Herzog, 
er mit einem Hoch auf Schleswig-Holſtein antwortete. 
Kopenhagen, 24. Februar. Vom Kriegsſchauplatze liegen fol⸗ 
gende neuere Berichte vor: „Kriegsminiſterium, den 23. Februar: Laut 
Mittheilung des Oberkommandos iſt ſeit geſtern Nachmittag 1 Uhr auf 
em Vorpoſten (in Sundewitt) nichts vorgefallen. 
ittheilungen hatte der Feind geſtern 2 bis 3 Kanonen im Feuer. — 
5 23. Februar, 12 ½ Uhr Mittags. Eine unbedeutendere feindliche Ab⸗ 
cheilung hat ſich heute in der Richtung von Stenderup gezeigt. Der ge⸗ 
ſtrige Verluſt bei Düppel beträgt ungefähr 100 Todte und Verwundete, 
worunter 6 Offiziere verwundet.“ Außerdem meldet die „Fyens Stifs⸗ 
Tidende (Odenſe) aus der Gegend zwiſchen Kolding und Friedericia, daß 
am Sonntag ſtarke feindliche Rolonnen gegen Snoghöi (am kleinen Belt) 
in Anmarſch waren, ſowie daß der Feind (Preußen) zu Stenderuphage 
vor Hindsgave Batterien aufgeworfen hatte, von wo aus er nach der In⸗ 
el Faend in 19 Schüſſen Granaten warf und zugleich einige kleinere 
Fahrzeuge beſchoß, welche im kleinen Belt ſegelten. Auf Faenö hielt in 
r Nacht auf Sonntag die Middelfarter Bürgerwehr Wache, da man 
perationen des Feindes gegen das Eiland befürchtete; es wurden an⸗ 
geblich zwei deutſche Spione eingefangen und nach Middelfart trans⸗ 


portirt. f 

Großbritannien und Irland. 
London, 23. Februar. Die geſtrige Unterhaus-Sitzung 
mag als Beweis dienen, daß das, was über die hier herrſchende gereizte 
timmung mitgetheilt wurde, keiner blos ſubjektiven Anſchauung ent⸗ 
rungen war. Das ganze hitzige Geplänkel wegen der ſpäten Vorle⸗ 
dung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Blaubuches wäre unmöglich geweſen, 
wenn nicht eine tiefe Verſtimmung in Aller Herzen Platz gegriffen 
hütte, eine Verſtimmung über die Lage der auswärtigen Politik, das 
geſunkene Anſehen des Landes und die kaum zu überwindende Schwie⸗ 
kigkeit, die verlorene Poſition wieder zu gewinnen, ohne aller gefunden, 
kaditionellen Politik zuwider zu handeln, und im Bunde mit einem 
zweifelhaften Alllirten den älteſten, natürlichſten Bundesgenoſſen zu be⸗ 
kriegen. „Ein Krieg gegen Deutſchland“, ſo hörte ich heute eines un⸗ 
erer angeſehenſten Parlamentsmitglieder argumentiren, „wäre, ganz 
abgeſehen von den unabſehbaren Verwickelungen, die er erzeugen würde, 
as allerzweckloſeſte Beginnen von Seiten Englands. Denn es laſſen 
ſich doch nur fünf Methoden denken, wie die Herzogthümerfrage zu 
ſen ſei. Erſtens: eine abſolute Verſchmelzung derſelben mit Däne⸗ 
mark, welche aber ſelbſt von dieſem unmöglich begehrt werden kann. 
eiteus: deren Einverleibung in Preußen, wozu ſich aber außer 
reußen ſchwerlich irgend eine Macht Europa's verſtehen wird. Drit⸗ 
eus: eine Art Perſonal-Union, die in neueſter Zeit von Oeſtreich aus 
befürwortet zu werden ſcheint, obgleich öſtreichiſche Staatsmänner am 
beſten wiſſen, daß eine Perſonal⸗Union keinem der betreffenden Theile 
genehm ſein kann, am wenigſten im vorliegenden Falle, wo der Anta⸗ 
donismus feindlicher Nationalitäten durch anderweitige Erbanſprüche ges 
ügert und genährt werden würde. Viertens: die Abtretung der Her⸗ 
ner an Deutſchland von Sei das einen Beſtan 


11 bft w 1 
Revolution in Dänemark vorausſetzt. Endlich fünftens: 
Dolſteins und Südſchleswigs, Uebergabe derſelben an den Auguſtenbur⸗ 
burger, kurz, eine Löſung im Geiſte des Nationalitäten-Princips. Dazu 
Mrd es am Ende ja doch kommen, dafür würde Eugland ſelber ſtimmen 
ſſen, ſelbſt nach einem blutigen Kampfe gegen die deutſchen Großmächte. 
Wozu, wofür demnach einen Krieg? Wenn Preußen nicht ſeine Kraft 
lberſchätzt nicht geradezu toll geworden iſt, muß es mit einer ſolchen 
ung zufrieden fein, und zu bedauern wäre dabei allenfalls nur das Eine, 
OB dieſer von Palmerſton vor zwölf Jahren vorgeſchlagene Ausweg erſt 
hach verbitternden Kämpfen und nutzloſem Blutvergießen in die Wirklich⸗ 
Alt treten dürfte. Was die Demarkationslinie betrifft, jo wird allerdings 
* vil hin und her geſtritten werden, doch ſchließlich wird eine Einigung über 
en Punkt zu erreichen ſein. Wozu demnach Krieg? Freilich, wenn 
Preußen nach der irrigen Vorausſetzung, daß er gradezu unmöglich 
a Ik, die Sache bis zum Aeußerſten treibt — — doch wollen wir hoffen, 
daß man in Berlin zur Erkenntuiß der Sachlage kommt, und wenn 
Acht unſere wohlgemeinten Vorſtellungen, doch die Oeſtreichs berück⸗ 
3 ſichtigen wird.“ Da haben Sie jo ziemlich alles beiſammen, was 
don den gemäßigten Paxlaments⸗Mitgliedern gedacht und geſprochen 
de rd. Auf Oeſtreich wird jetzt am meiſten gerechnet. Alleſammt ſchau⸗ 
ern ſie vor der Idee eines Krieges, aber allgemein iſt auch das Gefühl, 
das engliſche Volk hart an dem Punkte angelangt iſt, wo das natio⸗ 
ale Bewußtſein, oder, wenn es beſſer klingt, die National⸗Eitelleit ge- 
meteriſch in den Vordergrund tritt und alle anderen Rückſichten außer 
er Selbſtbefriedigung über den Haufen ſtößt. (K. 3.) 
— Im Hafen von Falmouth ankerten am Sonntag vierzehn 
ßiſche Schiffe, die dort Schutz vor den däniſchen Kriegsſchiffen 


pan 
ſuchten 
Frankreich. 


Paris, 24. Februar. Im geſetzgebenden Körper herrſcht 
ane große Aufregung. Letzten Sonntag hatte Marquis d'Andelarre den 
Mitgliedern des linken Centrums im geſetzgebenden Körper und Senat 
AN großes Diner gegeben, und alle Schattirungen von Emil Ollivier, 
8 lers und Berryer bis Graf Ségur d'Agueſſeau und Larrabure waren 
aubei vertreten. Marquis de Boiſſy, der auch auweſend geweſen, wurde 
* feiern vom Senatspräſidenten Troplong über dieſe Zuſammenkunft be⸗ 
N INN und letzterer bediente ſich dabei der Worte: „Ah, es ſcheint, als ob 
e Zeit der Bankette wieder beginne!“ Dieſe Anſpielung auf die Re⸗ 

5 nette, die bekanntlich die unmittelbare Urſache zum Sturze Louis 


Bun 1 


d den 


ipps geweſen, war natürlich geeignet, die größte Senſation zu erre⸗ 
ih „D eBiſchof Dupanloup iſt aus Rom zurückgekehrt. Es ſcheint 
Ver nur (wie man verſichert) mit Mühe gelungen zu ſein, in Rom das 
Lay Prehen zu erhalten, daß bei der bevorstehenden Verurtheilung der 
dude Montalemberts und Falloux von „freier Kirche im freien Staate“ 
würd eine päpstliche Bulle die Namen dieſer Herren nicht beſonders 
8 rden betont werden. — Bei der morgenden Verhandlung gegen die 4 
an Mifchen Attentäter ift es den politiſchen Journalen zur Pflicht ger 
worden, ſich bei Veröffentlichung des Prozeſſes des offiziöfen Ber 
der beiden Gerichtszeitungen „Le Droit“ und „Gazette des Tri⸗ 
zu bedienen. 
— Der Erzherzog Maximilian wird morgen in Paris er⸗ 
Seine Annahme des mexikaniſchen Thrones jedoch ſoll wieder 
unſicher geworden ſein. Die Nachrichten aus Mexiko find auch der 


Nach den neueſten 


der eine 
Loslöſung 


Art, daß man ſich hier keine Illuſionen machen kann, die Regierung, 
die dort unter dem Schutze Frankreichs gegründet werden wird, gehe ſtür⸗ 
miſchen Zeiten entgegen. Abgeſehen davon, daß die Juariſten kein gro⸗ 
ßes Wohlwollen gegen das neue Kaiſerthum haben werden, hat ſich die 
Regierung in Mexiko ſchon im Voraus zu ſehr mit der klerikalen Partei 
amalgamirt, zu deren Gunſten der ganze Feldzug unternommen wurde. 
Die franzöſiſche Regierung, welche die Forderungen, die dieſe Partei ſtellt, 
nicht erfüllen will und ſich ihren Aumaßungen aufs Energiſchſte wider⸗ 
ſetzt, hat deren ganzen Zorn erregt. Die Dinge ſind ſo weit gediehen, 
daß der Deputirte de Corta, der mit außerordentlichen Vollmachten nach 
Mexiko geſandt wurde, die Vollmacht hat, bis zur Verbannung des Erz⸗ 
biſchofs von Mexiko nach Guadeloupe gehen zu können. 


Italien. 

Turin, 20. Februar. In der heutigen Sitzung des Ahgeordneten⸗ 
hauſes wurde die Wahl des Generals Garibaldi als Abgeordneter des 
erſten Wahlbezirks von Neapel beſtätigt und die Wahl deſſelben Generals 
als Abgeordneter von Caſalmaggiore annullirt. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 23. Februar. Die letzten offiziellen Nachrichten 
über den Aufſtand in Polen, welche der „R. J.“ mittheilt, bringen Fol⸗ 

endes: f 
a In den Gouvernements Plock und Warſchau ift, wie auch früher ſchon, 
nichts mehr von Infurgentenbanden zu hören. Die fortwährenden Bewe⸗ 
gungen und Nachſuchungen der fliegenden Kolonnen und die Mitwirkung 
der Landwachen veranlaſſen auch die einzeln umherſtreifenden Inſurgenten, 
ſich den Militairchefs zu ſtellen. Der Schrecken, welchen die Hängegens⸗ 
darmen um ſich verbreiteten, ſchwindet mehr und mehr, und die Einwohner 
flüchten ſich nicht mehr wie früher unter den Schutz der Truppen; im Gegen⸗ 
theil, viele Familien, welche ſich bei den Truppen in Plock aufgehalten, gehen 
in ihre Wohnorte zurück. — Das Eingehen der Adreſſen dauert fort. 

Aus den Berichten, welche im Laufe der letzten drei Wochen aus dem 
Gouvernement Radom über neue Banden, die an vielen Orten erſchienen 
1 5 über Beraubungen der Bolt, Ermordungen friedlicher Einwohner, 
leberfälle der mit dem Lichten der Wälder beſchäftigten Bauern eingegangen 
ſind, ergiebt ſich, daß alle Anſtrengungen der Revolutionaire darauf gerichtet 
waren, den Aufſtand in dieſem Gouvernement wieder anzufachen; aber bei 
den Maßnahmen, welche bereits getroffen ſind, kann dieſer Verſuch keine 
weiteren Folgen haben. . 

In den jüdlichen Kreiſen des Gouvernements Lublin befeſtigt ſich die 
Ruhe mehr und mehr, obgleich die Gerüchte, daß in Galizien neue Banden 
gebildet werden, ſich erhalten. Alle Flecken des Kreiſes Zamosc haben Er⸗ 
gebenheitsadreſſen eingereicht, und auch die Gutsbeſitzer und Gemeindevögte 
haben den Wunſch und die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, dergleichen Adreſ⸗ 
ſen einzureichen. In den mittleren Theilen des Gouvernements Lublin zei⸗ 
gen ſich noch hin und wieder kleine un: welche es ſich beſonders 
angelegen ſein laſſen, die Dorfwachen zu überfallen; ſie finden bei dieſen 
aber ſtets den gehörigen Widerſtand. 

Wilna, 23. Februar. Eine gegen den hieſigen katholiſchen St. 
Vincentverein ſeit längerer Zeit geführte Unterſuchung hat ergeben, daß 
der Vorſtand dieſes Vereins die ihm zur Unterſtützung der Armen von 
ſeinen Mitgliedern und anderen Wohlthätern zur Verfügung geſtellten 
nicht unbedeutenden Geldſummen größtentheils zur Förderung der Revo⸗ 
lution verwendet hat. In Folge deſſen ijt der gedachte Verein, der über 
alle lithauiſchen Gouvernements verbreitet war, durch kriegsgerichtliches 
Urtel ausgelöſt und vom Generalgouverneur Murawieff für die Zukunft 
verboten worden. i bei 
Warſchau, 24. Februar. Bei Mordy fand ein Gefecht gegen 
Ta auf mit einer anderen ven 40 Mann ſtatt. Eben fo in der 
Gegend von Wlodawa gegen die Inſurgenten unter Sinkiewiez und Mio⸗ 
duszynski, welche auf der Flucht alles Tragbare von ſich warfen. Auch 
bei Sukow fand ein Gefecht gegen Lienkiewiez und Tages darauf gegen 
eine Bande von 70 Reitern ſtatt, welche den gewöhnlichen Ausgang 
nahmen, aber beweiſen, wie ſich die revolutionaire Partei noch immer 
bemüht, den Aufſtand im Gange zu erhalten. — Ein halbamtlicher Ar- 
tikel des „Dz. Powszechny“ berichtigt die Nachricht von der angeblich be⸗ 
abſichtigten Konfiskation des Bernhardiner und Miffionarenklofters da⸗ 
hin, daß die Regierung zwar die Abſicht gehabt, zeitweiſe in den zur 
Kreuzkirche gehörenden Privatgebäuden 50 politiſche Gefangene unterzu⸗ 
bringen, davon aber Abſtand genommen, nicht deshalb, weil die Geiſt⸗ 
lichkeit erklärt habe, nur der Gewalt zu weichen, weil noch gar keine 
Schritte gethan, alſo auch keine ſolche Erklärung abgegeben werden konnte, 
ſondern weil man zweckentſprechendere Lokale gefunden. Ueberdies heißt 
es am Schluſſe dieſes Artikels, „habe die Regierung ganz und gar nicht 
die Abſicht, die frommen Gläubigen weder eines Kloſters noch einer Kirche 
zu berauben.“ Kürzlich ſind auch in Lublin im Kapuzinerkloſter 
nicht nur viele revolutionaire Papiere, ſoudern auch eine geheime Drucke⸗ 
rei und Waffen vorgefunden worden. (Oſtſ. Z.) 

Wloclawet, 22. Februar. [Feige.] Se. Maj. der Kaiſer hat 
dem Gutsbeſitzer Feige, der ſich gegen einen Ueberfall durch polniſche In⸗ 
ſurgenten mit großer Geiſtesgegenwart und Tapferkeit vertheidigte, auf 
Vorſchlag der Behörden den St. Annenorden 3. Klaſſe mit Schwertern 
für Tapferkeit verliehen. Ein Bekannter Feige's, der die Verwaltung 
feines Gutes übernommen hat, und ſaͤmmtliche zum Gute gehörigen 
Bauern ſind nach der „N. Pr. Z.“ von der polniſchen Regierung zum 
Tode, ſeine Beſitzungen zum Feuer verurtheilt; die Regierung wird ſie 
aber mit ſtarker Hand ſchützen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Februar. Wie wir hören, iſt in den letzten Tagen 
der verfloſſenen Woche die Anklageakte gegen die des Hochverraths ange⸗ 
ſchuldigten Polen in ihrem Haupttheile dem Anklageſenat des Kammer⸗ 


gerichts für Staatsverbrechen überreicht worden. Sie ſoll ſich zunächſt 


gegen etwa 80 Perſonen richten, denen in der Mehrzahl Seitens der 
Staatsanwaltſchaft der Vorwurf des vollendeten Hochverraths ($$. 61, 


62 St. G. B.), im Uebrigen der Vorwurf vorbereitender hochverrätheriſcher 


Handlungen gemacht wird. Der mündlichen Hauptverhandlung würde 


de unter Neumann, aus 70 Mann beſtehend, und 


Ouoer ſelbſt können wir nur ſagen, daß ihre faſt gänzliche Verbannung von 


hiernach mit Berückſichtigung der für die Berathungen des Anklageſenats, 


die Erledigung der zu erwartenden Nachträge und für die demnächſtige 
Uebertragung der umfangreichen Anklageſchrift in die polniſche Sprache 
erforderlichen Zeit jpäteftens Anfangs Juni entgegengeſehen werden kön⸗ 


nen. Es erledigen ſich hierdurch verſchiedene in polnischen Kreiſen über d ß ! 
glaubt namlich und wird dieſe irrthümliche Anficht von gewiſſer Seite noch 


die fragliche Angelegenheit lurſirende Gerüchte. 

— Der Graf Roger Raczynski, welcher ſich feit einem hal⸗ 
ben Jahre im Auslande aufgehalten hat, iſt am 24. d. M. in Folge 
einer Erkältung geſtorben. 

— [Stadtt 


begter.] Freitag: Die Entführung aus dem Se⸗ 


rail, von Mozart. Die große Konzert⸗Ouverture in E-moll von dem Hrn. 


Kapellmeiſter Heinefetter, welche der 


Oper voranging, war uns im erſten 


Theile, wiewohl vortrefflich durchgearbeitet, nicht recht verſtändlich, im zwei⸗ 


ten Theile dagegen kam das Thema zum Durchbruch und die Muſik nahm 
einen gefälligen, melodiſchen, wir möchten ſagen, mehr populären Charakter 
an, welcher ihre hoͤchſt belfällig aufgenommene Wirkung bedingte. Ueber die 


den Repertoiren gewiſſermaßen gerechtfertigt iſt und ſie wohl nur dem leuch⸗ 
tenden Namen ihres Autors ihr manchmaliges Wiedererſcheinen zu danken 
hat. Das Libretto iſt vorneweg ein ſehr ſchlechtes Machwerk, und der dritte 
Alt iſt mit den beiden vorangehenden in einer Weiſe verbunden, die alle 
Rückſichten auf einen ſceniſchen Eindruck vermiſſen läßt. Die muſikaliſche 
Wirkung foll über Alles hinweghelfen, aber dann müßten wir Kräfte erſten 
Rauges vor uns haben. Fräulein Tewes (Conſtanze) macht, wenngleich wir 
ihr Stimm⸗Material, ſowie ihr Beſtreben nach Reinheit des Tones wieder⸗ 
holt anerkennen müſſen, noch zu ſehr den Eindruck der Anfängerin und wird 
nur bei häufigerer Beſchäftigung mehr aus ſich heraustreten. Ihre geſtrigen 
durchaus ſentimentalen Scenen waren in der That nicht leicht zu ſpielen. 
Ihre Rolle glich in diefer Beziehung der des Herrn Khalß, der auch nicht 
gan in feinem Fahrwaſſer war, und dem die Partie des Belmonte dazu noch 
o hoch liegt, daß er zur größten Vorſicht genöthigt war. Frau Tigentbar 
ler (Blondchen) litt an derſelben Unbequemlichkeit und wie es ſchien, auch 
am Schnupfen, ſuchte aber durch ihr natürlich⸗heiteres Spiel zu entſchädigen 
und wurde darin durch Herrn Hampel (Pedrillo) geſchickt unterſtützt, deſſen 
Geſangspartien untergeordnet waren. Herrn Schön's (Osmin) Arie auf 
dem Apfelbaum war recht wirkſam, im Uebrigen iſt die Rolle auf ein gutes 
Spiel baſirt, womit Herr Schön denn auch die Heiterkeit des Publikums 
vielfach erregte, ohne ſich Uebertreibungen zu Schulden kommen zu laſſen. 
Dienſtag den 1. März findet das Benefiz unſeres Komikers Herrn 
Meißner ſtatt. Zum erſten Mal: Poſener Stereosfopen. Lokale 
Volkspoſſe mit Geſang in 3 Abtbeilungen. Muſik vom Muſikdirektor Zeh. 
Die Hauptrollen beſinden ſich in den Händen der Frau Schön, der Herren 
Haß knn Hampel, Fritz und Franz Bethge. Daß ein zahlreiches 
Publikum ſich einfinden wird, darf erwartet werden. Es wird daber rath⸗ 
ſam ſein, daß jeder Lachluſtige ſich bei Zeiten nach Billets umſieht. 

—[Straßenſperrung.] Es iſt ſchon vor einiger Zeit hier erwähnt 
worden, daß es wünſchenswerth ſei, das Ende der Schuhmacheſtraße, welches 
an die kleine Gerberſtraße grenzt, von den vielen, auf beiden Seiten der 
Straße ſtehenden und die Paſſage hemmenden Tonnen zu befreien, die es in 
der That mitunter, wenn noch, wie geſtern z. B., ab⸗ und aufladende Wagen 
dazwiſchen ſtehen, unmöglich machen, durchzukommen. Hat denn der betref- 
fende Aichmeiſter, der die geaichten, wie ungeaichten Tonnen aufſtellt, dieſen 
Platz für ſeine Zwecke gepachtet? — das iſt doch nicht möglich! — oder iſt 
es nur Saumſeligkeit der Aufſichtsbehörde, daß fie nicht für Befreiung der 
Straßen ſorgt? Die Schuld fällt vielleicht auch weniger auf den Aichmeiſter, 
als auf die Kaufleute, welche die Fäſſer nicht abholen laſſen und hier auch 
einen ganz bequemen Lagerplatz dafür zu haben glauben; in jedem Falle iſt 
es Pflicht der Aufſichtsbeamten, dem Publikum die Paſſgge frei zu halten. 

— lUnſere Gaslaternen.] Man klagt über ſchlechte Straßenbe⸗ 
leuchtung, trotzdem unſere Gaslaternen kürzlich um eine beträchtliche Anzahl 
vermehrt worden find und auch in anderer Beziehung weſentliche Verbeſſe⸗ 
rungen piattoeunden haben. Dieſe Klagen find immer noch gerechtfertigt, 
nur darf man die Urſache der mangelbaften Bedeutung nicht immer im 
Gaſe ſuchen; fie liegt wohl in anderen Umſtänden. Fehlerhaft an den Later⸗ 
nen ſcheint es zu ſein, daß ſie oben mit Glasſcheiben verſeben ſind, die das 
Licht gen Himmel führen und der Straße mehr oder weniger entziehen, na⸗ 
mentlich unſeren Straßen, die zum großen Theile mehrere Akazienbäume 
zwiſchen den Laternen haben. Größer würde die Wirkung ſein, — das Licht 
würde mehr konzentrirt nur auf die Straße geworfen werden, — wenn ſtatt 
der oberen Glasſcheiben Blendſpiegel oder, wenn das zu koſtſpielig, einfache 
Metallplatten angebracht würden. Dann würde das Licht ſeine Strablen 
ſicher mehr als jetzt in die Breite werfen. 2 

k Buk, 25. Februar. [Feuer.] In der verflofienen Nacht zwiſchen 
11 und 12 Uhr brach in einem Stalle des Rittergutes Wierzeja im Kreiſe 
Samter, eine Meile von hier, Feuer aus, welches alsbald fo um fich griff, 
daß die Pferde- Vieh⸗Schweine⸗ und unden fd total niederbrannten. 
Zwei Knechte, die ſich in einem Stalle befanden, ſind, gefährlich verbrannt, in 
das hieſige ſtädtiſche Lazareth gebracht worden. Die Brandwunden ſollen 
von der Art ſein, daß an dem Aufkommen der Unglücklichen gezweifelt wird. 
Auch ſind ſämmtliche Stallutenſilien, Geſchirre ze. — 18 Pferde, mehrere 
Schweine und ſämmtliches Federvieh ein Raub der Flammen geworden. Die 
Gebäude ſind bei der Provinzial⸗Feuerſocietät und das Mobiliar in S : 
verſichert. Ruchloſe Brandſtiftung ſoll unzweifelhaft fein, auch rubt auf 
einem hieſigen Tagelöhner, deſſen Tochter auf dem gedachten Gute dient, Ver⸗ 
dacht, und iſt der Verdächtige von dem von hier aus auf die Brandſtelle ge- 
eilten Königl. Polizeikommiſſarius Kliem aus Poſen verhaftet und an das 
Königl. Kreisgericht zu Samter abgeliefert worden. 
= Koſten, 25. Februar. [Einweihung einer Stiftung.] 
Heute Morgen gegen 8 Uhr füllten ſich die Räume der hieſigen alterthüm⸗ 
lichen Pfarrkirche mit einer ſehr zahlreichen Menge Theilnehmender von bier 
und auswärts. Herrſchaftliche Geſpanne brachten Fremde — 1. 
und Geiſtliche — aus allen Richtungen ſchon zeitig nach der Stadt. Dieſes 
Alles deutete auf eine außergewöhnliche Feierlichkeit hin. Vier Nonnen aus 
dem Orden Vizentius à Paula, welche ſich die Pflege und Wartung der 
Kranken und Uebung anderer Werke der Liebe zu ihrer Lebensaufgabe ge⸗ 
macht, kamen mit dem Frühzuge von Poſen hier an, um die für den Zweck 
ihres löblichen Berufes neueingerichtete Anftalt zu übernehmen. Unter gro: 
Ben Andrange eines zum Theil auch nur ſchauluſtigen Publikums wurden 
die vier Profeßſchweſtern auf dem Bahnbofe empfangen und nach ihrer künf⸗ 
tigen klöſterlich eingerichteten Wohnung geleitet. Mit großen Ceremonien 
fand die e der hier geſchmackvoll eingerichteten Kapelle ſowie 
ſämmtlicher Räumlichkeiten ſtatt. Ein h. Meßopfer ſchloß dieſe Privatfeier⸗ 
lichkeit. Nach 11 Uhr bewegte ſich eine unzählige Menſchenmenge von der 
Pfarrkirche aus nach dem neuen Stifte. Die Nonnen wurden in feierlichem 
Zuge mit Fahnen, zahlreichen Wachskerzen und unter Glockengeläute nach 
der Kirche geholt. Die Elite dieſes feierlichen Zuges bildete die zahlreich 
vertretene Geiſlichkeit und der von nah und fern anweſende Adel. Die 
Prozeſſion wurde in der Kirche von einer ebenfalls großen Anzahl von 
Gläubigen empfangen. Die vier jungfräulichen Schweſtern, welche — 
nach ihrem Außern geurtheilt, — ſchon frühzeitig der Welt entſagt, knieten 
auf den Stufen des Hauptaltars nieder und es wurde ein Hochamt mit Aſſi⸗ 
ſtenz von dem Geiſtlichen K. celebrirt. Nach dem Credo hielt der als Kan⸗ 
elredner berühmte Probſt Dr. v. Pruſinowski aus Grätz die Feſtrede. 
Mehrere muſikaliſchen Kräfte von hier und der Umgegend hatten ſich verei⸗ 
nigt, um während des Hochamtes eine Kirchenmuſik aufzuführen — was hier 
leider eine ſehr große Seltenheit iſt. Nach der kirchlichen Feier wurden die 
Schweſtern wieder mit Prozeſſion nach ihrer Wohnung begleitet, woſelbſt ein 
beſcheidenes Mittagbrot von vielen anweſenden Gäſten und Geiſtlichen ein⸗ 
genommen wurde. Unſer zum Theil wohlhabendes Landvolk legte für der⸗ 
gleichen Zwecke, wie die hier ins Leben gerufene Wohlthätigkeitsanſtalt, immer 
eine beſondere Sympathie an den Tag, was auch das reichliche Reſultat der 
während des kirchlichen Gottesdienſtes abgehaltenen Kollekte zum Zwecke 
der Forthülfe der jungen Stiftung aufs Neue bekundete. 
= Schmiegel, 26. Februar. [Tolle Hunde.] In einigen Ort- 
ſchaften hieſigen Diſtriktes haben ſich tolle Hunde ſehen laſſen; in N. find 
Hunde und Federvieh ꝛc. von allem Anſcheine nach tollen Hunden gebiſſen 
worden. Von der Polizeibebörde wird deshalb die Maßregel, daß ſämmt⸗ 
liche Hunde angekettet ſein müſſen, auf das Strengſte gehandhabt. Die 
Zollwutb kommt in dieſem Jahre bier mehr wie ſonſt zum Vorſchein. 

Wielichowo, 26. Febr. [Markt.] Wenig Jahrmärkte in unſerem 
Städtchen waren wohl fo zahlreich beſucht, wie der am 24. d. M. bier abge 
haltenen Frühjahrsmarkt. Und doch wurde wenig umgeſetzt; denn faſt Jeder 
wollte verkaufen, — kaufen mochte Niemand. Ein Beweis von Geldnoth 
unter der ländlichen Bevölkerung. Die Preiſe für alle Viebgattungen waren 
ſehr niedrig, namentlich für beſſere Pferde kaum halb jo hoch als im ver- 
gangenen Herbſte. Dieſe Thatſache hat wohl darin ihren Grund, daß 
unſere Landleute ihre beſſeren Pferde, damit ihnen dieſelben im Falle einer 
Mobilmachung nicht genommen würden, zum Verkauf ausbieten und ſchlech⸗ 
tere, für den Militairdienſt untaugliche aufkaufen. Der gemeine Mann 


N 


bekräftigt, daß im Falle eines Krieges alles Brauchbare zwangswelſe, ohne 
eine Entgeltung dafür zu gewähren, fortgenommen wird, weil große Geld⸗ 
noth eingetreten ſei. 7 se 
€ Bromberg, 24. Februar. [Aus Polen.] Ein Reiſender für ein 
Solinger Haus, das namentlich Meſſer und Scheeren liefert, iſt geſtern aus 
Warſchau, woſelbſt er ſich Geſchäfte halber drei Tage aufgebalten, bier an⸗ 
gekommen und erging ſich bei einem hieſigen Kaufmann in Klageliedern über 
die troſtloſen merkankiliſchen Zuſtände Polens. Mit einem gewiſſen Gefühle 
der Angſt und Bangigkeit habe er die preußiſch⸗polniſche Grenze überſchrit⸗ 
ten, um ſich nach Warſchau zu begeben, aber nicht etwa, um daſelbſt neue 
Aufträge entgegenzunehmen, ſondern alle älteren Schuldbeträge bei ver⸗ 


4 


: j \ 5 non? 

i i 5 inem Warſchauer Gaſthauſe abge⸗] „Nun, wir wollen glauben, daß fie ein Deutſcher und ihre Angaben wahr kind aus Crefeld, Giesberger aus Elberfeld, Schoettler aus Heiden 
. 4 . —. ein nat a, 9 1 Zweck ſeiner Seife ſind. In Zeiten aber, wie die jeßigen, muß leider oft der Unſchuldige mit beim, Thiele aus Magdeburg, Wolff, Deutſchmann, Mechel r. 
an u. f. w., und machte ſodann den betreffenden Kaufleuten feine Beſuche. dem Schuldigen leiden! Gehen Sie!“ — Der Reiſende dankte Gott, als er Suſſmann und Generalbevollmächtigter Preußner aus Berlin, 
Aber überall vergeblich, denn bald hieß es, der Herr ſei verreiſt und kehre Warſchau, und noch mehr, als er das durch den blödſinnigen Aufſtand zer⸗ theker Niche aus Grätz. K Br 
exit nach mehreren Monaten wieder, was bei einigen wahrſcheinlich kompro⸗ | rüttete Polen im Rücken hatte. Alle deutſchen Handlungsreiſenden haben HOTEL DE BERLIN. 8 Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz Do 
mittirten polnifchen Kaufleuten auch wirklich der Fall geweſen fein ſoll, bald | vor Polen und der Hauptſtadt Warſchau einen wahren Horror. — Man halter Leidke und Apotheker Seibolt aus Rogaſen, Landwirth Dydy . 
aber auch, es könne dei dieſen ſchlechten Zeiten, wobei, wenn es noch länger will bemerkt haben, daß aus unſerer Provinz jetzt auffällig viele Arbeiter mit ski jun, aus Slowikowo, Probſt Walkowiak aus Modliſzewko, Kau 
fo fortginge, der Handelsſtand total euinirt würde, durchaus keine Zahlung ruſſiſchen Legitimationen nach Alexandrowo (eine Eiſenbahnſtation hinter mann Schaefer aus Chemnizz. J de 
eleiftet werden u. ſ. w. Kurz der Reisende verſichert, er habe auftatt der] Thorn auf der WarfchansThorner Strecke) ziehen, um angeblich dort Arbeit | SCHWARZER ADLER. Frau Gutsvachterin v Braunsfort aus Nidom, OR 
5 erhaltenden Summen von 4 bis 5000 Thalern nicht nur nichts bekommen, bei der Eiſenbahn zu ſuchen. Man vermuthet indeß einen andern Zweck; ſchwiſter Fräulein Lorenz aus Rogaſen, die Gutsbeſitzer v. Milonſc 
ſendern noch etwa 80 bis 100 Thlr Unkoſten gehabt. Des Abends fei 7 nie . . daß an Nut ae ar nn 18 i v. Makowski jun, aus Zaleſie, v. Tepper⸗Terpu 

i „wenn er feine Viſiten beſorgt, ſei es auch nur lungsordre von dem ſogenannten Nattonalkomité auf blauem Kartenpapier . 5 7 8 ; 
ſtets mit Bont um bein Leben 5 Er funke I er fich aus⸗ bei ſich führen u. ſ. w. Die ſtrengſte Wachſamkelt Seitens der preußi⸗ BAZAR. Die Gutsbeſitzer Gräfin Poninska aus reichen, v. Male 1 55 
rückte, gewiſſermaßen immer ſchon einen Strick um den Hals geworfen oder ſchen Bebörden dürfte nur gerathen ſein. aus Smolary, raf Starbek aus Bialcz, v. Pradzynski aus Bis 
einen Dolchſtoß, trotz der großen und trefflichen Wachſamkeit der organiſitꝛrpy — ³ĩitũyaagũ̃ — ᷑é˙?˙gV u HOTEL nr un 1 kat aus rn . l achtet 
ten ruffiſchen Polizei, die jeden Fremden des betreffenden Eirkels (Warſchau Angekommene Fremde Smitt aus P So v. Skalawski aus Schrimm, Gutsy 
ift bekanntlich in 12 Cirkel getheilt) ſofort berausſpäht und verhaftet. Als 0 mde. 0 mitt aus 1 En N R Miaskowski aus Wreſchen. Bi 
ein Beiſpiel in dieſer Beziehung führte er folgenden Fall an: Am Sonn⸗ Vom 27. Februar. SEELIG’S GASTHOF ZU 5 Zee Gouvernante Fräulein Hu Ve 
abend verließ er des 1 ſein a. ei ging zu einen 5 5 BUSCH’S Ban ax dera Kinde 7 Wir Sn Ben see Nee 1 — 8 ürger Lipkau aus Warſchau, Kaufm. Schin 
in einem andern Cirkel wohnte. Kaum hatte er einige Schritte in dem⸗ vorwerk und Frau Kinder aus Nochowo, die Kaufleute Herbſt aus \ - : 

e e Bei On 

i fichlug und ſich als ruſſiſchen Polizeibeamten präſentirte. ſewicz aus Liſſa. P erg, q 5 
8 erſt ruſſiſch und dann Auch an, da dieſer aber | OEHMIE’S HOTEL DE FRANCE. Dr. med. Bierkowski aus Krakau, die Rit⸗ tel aus Sab ihc nal Anden eln Rohrſchneider auf 
beider Sprachen unkundig war, jo winkte der Beamte und der Reiſende tergutsbeſitzer v. Swinarski sen. und jun. aus Golaſzyn und v. Lako⸗ Branden e e 5 nipeftor Kosmowski aus Dominowo, 
folgte ihm nach dem Polizeibureau des quäft. Cirkels. Hier angekommen, mecki aus Machein. ZUM Wirthſchafts⸗ c Inf ft Ski —. Targowg orka. 1 
zeigte er ſeine Legitimation vor, wurde aber nichtsdeſtoweniger unterſucht, ob | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Oberamtmaun Opitz aus Lowenein, Nitter⸗ Makel . uſpektor Kaerger aus Wollſtein, Handelsmam 
er irgend welche verdächtigende Gegenstande bei ſich führe. Sämmtliche er Graf Mycielski aus Rokoſſowo, Generalbevollmächtigter atzel aus Jauer. 
Ober⸗ und Unterkleider, Stiefel, Cigarrentaſche, Portemonnaie u, ſ. w. ietrich aus Landsberg a. W., Gutsbeſitzer v. Wolski aus Pleſchen, 
wurden einer genauen Reviſion unterworfen. Endlich, als nichts Gravi⸗ Kaufmann Imme aus Strasbur 


rendes gefunden worden, ſagte einer der Beamten in deutſcher Sprache: MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Glaſer aus Leipzig, Wiede⸗ 


f . ere r re 
Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Polizeiliches. Möbel- Gewehres, Cognac⸗ Caisse Paternelle de France. 


den: Am 22. Februgr vor dem Kali⸗ 5 . 
ſche ber eine ca. 12 lange ien: und Cigarren⸗Auktion. Väterliche Kaſſe in Paris. Ausftattun en 
Den 26. d ee ne a an hole] Im Auftrage des königlichen Kreisgeric Errichtet im Jahre 1831 
Beichlag genommen: Ein Wogen mit hölger-] "1 ich Meſttwach den 2 Perz | und foneifioniet für die preußischen Staaten laut Minifteriatrefteipt vom 5. Mai 1863. werden beſteng beſorgt in der Woſche⸗Fabtll, 
en . Eine, mer e n Mittwo den 2. az 5 Artiengefel aft für 5 — Versicherung des — lichen Leben, Kapital Leinen⸗ and Tifehgeng- 2 2 
ſtute, eine ſchwarzbraune Stute, nebſt zwei Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auk⸗ 3 ; 


Nenten, Kinderausſtattung und gegen Eiſenbahn⸗Unfälle, ſowohl auf Gegenſeitig⸗ Rob ert 8 chmidi 


Sielen von gedrehtem Leder. 5 h 2 keit als auf feſte Prämien 
26. Februar c. aus Lindenstraße Nr. Itions⸗Lokale Magazinſtraße Nr. A: Be Pose. 
—.— 175 emüſe⸗ und ſein herrſchaftliches Mobiler beſtehend aus ; Chemeral» Bevollmächtigter für die könial. preußischen Staaten Eunite Mumie a 
Grund- und Neſervekapital 12 Millionen Fraue. vorm. Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


in Berlin. 
4 4 7 
guten Mahagoni⸗ und Birken⸗ An 0, Jun 1803 able be eech Unterjeihnungen von Kinder 
Möbeln Ausſtattungs-Policen mit einem Betrage von 167 Millionen Fr. 
! 1 Eingegangene Prämien und Zinſen 112 Millionen Fr. 
als: eine rothe Plüſchgarnitur, Sopha's, Davon wurden bis heute 44,000 Policen mit einer Summe von 53 Millionen 
Chaiſelongues, Stühle, Trümeau, Spie⸗ Francs ausgezahlt. 
l, ein Cylinder⸗Büreau, Silberſpind, Kapitalien auf den Todesfall ſind bereits 78 Millionen Fr. perſichert. 

5 Spiegelſchränkchen, Wäſchſpind Mit Bezug auf vorſtehende beſonders günſtige Gefchäftslage emwfeble ich die 
Korb⸗Möbel, ein Mahagoni - Tafel-| Caisse Paternette zum Abſchluß von Verſicherungs⸗Verträgen und werde jede wei⸗ 
1 Fauteuil, ai 3 Kite, tere gewünſchte Auskunft be der ertheilen. 5 Eine neue Sendung Porträt⸗Albuméd, 
V Der Gene k gent für die Arabin Pofen |yccimapen e ena Joe, 


Be 6 M Brieftaſchen, Reiſe⸗Receſſaire, Nolebucher, 
e Barlie ene und ei Isidor Cohn 8 und Promenaden ⸗ Taschen 


— 


auch F. 8. 
Luffe von Viele 


Strohhüte wäͤſcht, RR modernifi | 
P. Hahn, St. Martin 78. 


fa Kammlottkleid und ein buntes Kate 
tunkleid. 


Poſt importirte Cigarren > 
fofien. |. f N f 1 : 1 chulmappen für Knaben und Mädchen, Da’ 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ Berlinerſtraſſe 11. . 7 
0 ung derſ lung verfteigern 2 | Wegen Uebernahme von A i inzi ; in wen und Reife» Taſchen, ferner Cotillon 
i . 995 genturen in den Provinzialſtädten beliebe man ſich in N 3 ; 
Öüteroemeinichat unter Laden, gerichtlicher Auktionator. Ifrankirten Briefen an die Generalagentur zu wenden. — —.—. rie 8 e e —— 


Den Blumen: und Gartenfreunden und Land⸗ und Forſtwirthen Haar- und Zach Weiten empfing jo eben und 


Schulanzeige. 


r m : \ u ſofferirt zu wirklich billigen Breiten 
b ; Neal⸗empfeble mein reichhaltiges Lager von landwirthſchaftlichen und Garten» Sämereien| Posen Wilhelmstr 18, a 
— — done Ker e und ſteht mein Samenverzeichniß (Nr. 23) gratis und franko zu Dienſten. Visa- vis H. A. F Schell! 
ee e ange, | serie (Dark Benmbih 
3242 2 2 7 E e TER . N ung und Kunſt⸗ u an rtnerei 
Königliches Kreisgericht. am borhergehenben Atontage, ben A. April, Königsftrafe Nr. 15a, — — — — * 


Gegen, jedes Gebrechen des 
meuſchlichen Körpers fertige ich 
die zweckmäßigſten Heilapparate, 

„insbeſondere kann ich meine 


Bandagen gegen Unter⸗ 
leibsbrüche 


empfehlen, mit denen ich ſelbſt in den 
ſchwierigſten Fällen oft die ſchönſten 
Erfolge erzielt habe und ſichere Hülfe 
zu leiſten im Stande bin. 

Alle Geräthſchaften zur Kranken⸗ 
pflege, als; Sprißen, Clyſapomps, 
Suspenſorien, Leibbinden für Hünge⸗ 
bäuche und Schwangere, Mutter⸗ 
kränze, Hörrohre, Inhallations⸗Appa⸗ 
rate, Reſpiratoren für Lungenkranke, 
chirurg. Juſtrumente und geruchloſe 
Kater elosets ſind ſtets zu 
ſoliden Preiſen vorräthig bei 


Heinrich Loewy, 
approb. Bandagiſt und Mechanikus, 
Berlin, Neue Friedrichſtr. 45, dicht 

der Königl. Garniſonkirche. 

Bei Beitellungen von Auswärts 
bitte — genaue Beſchreibung und Maß⸗ 
angabe. 


I. Abtheilung zu error RS 555 27 5 75 5 5 12| Paoſen, Frühjahr 1864. Königsſtraße 15 a. u. 6/7. 
Wittwe und den Erben des Guts⸗[Uhr, Nachmittags von 2 bis r, jedes⸗ e CC 
® % e, 5 gehörige Borwert mal un, f 15 0 l 3 lum en- und Gemü ſe- 5 umen 
1 e Die mehmenden müſſen da gangs⸗ 1 5 EN 15 
Hutta pusta, abgeſchützt au ie Aufzun € Bella guter Qualität empfebte zu billigen Preiſen laut Preisverzeichniß, welches ich auf 


98⸗J. 
11 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hppotheken⸗zeugniß von der zuletzt beſuchten Lehranftalt]! Eee 

: ' „in der Regiſtraturſ mitbringen. erlangen franko zuſende. Jede Beſtellung wird mit Pünktlichkeit und Sorgfalt ihrt 
Schein und Bedingungen, i und für Emballage nur die baaren Auslagen berechnet. 8 We e 


einzuſehenden Taxe, ſoll awicz, den 23. Februar 1864. 8 € 
am II. April 1864 Der Direktor ROdowicz. bert Krause, Kunft- und Handelsgärtner, 
— m- EEE EIER . albert r. 40. 


ernten II Uhr Ein in Polniſch⸗Liſſa am Marktel — 
an ordentlicher Gexichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Eſtremadura Baumwolle 
(Max Hausſchildſche), 


(ch dem $ RM N 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ ſtöckiges W den 2. Mürz c. 

fenbuche nicht erſichtlichen Realforderung . 

aas md 1 gebleicht und ungebleicht, in allen Stärken, 


empfiehlt 
Wilhelm Fürst, 
Markt 85, neben der Heine ſchen Buchbandl. 


Zu Einſegnungs⸗Anzügen 
empfehlen ſchwarze Tuche u. Buckskins pro 
Elle von 1 Thlr. 5 Sgr. ab 


Gebr. Asch, Neueſtraße 


Tauch- u. Mode⸗Waärenlager. 

Bielefelder, böhmiſch u. ſchle⸗ 

ſiſch Leinen, Tiſchzeuge, Bett: 
wäſche und Taſchentücher 


Zlempfiehlt die Leinenwarren-Handlung von 


F. W. Mewes, 


A Engros-Lager für Wiederverkäufer 


8 den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, t Gu en ten 
duden ibren Antpeuch bei dem Subhaſtations⸗ Netzbruch er Kühe und Stalb * 
Gerichte anzumelden, 5 igen Bedi zu verkaufen durch die a 125 

Se non deen rain e lee Ses i eee, ide 
aufgeboten, H in Polniſch⸗Liſſa. = s = res DVLEHHANDIET. 

ä dieſem Termin zu melden. — . —ü6ää—— N 7 1 
e den 22. Juli 1863. Eine Wirthſchaft von 100 Morgen, durch⸗ Kanarienhähuch en 
Königliches Pr. Kreisgericht. I. ea iin der d bon mit echtem Harzer Schlag, auch Weibchen ſind 
m Rt IT [Wirthſchaftsgebäude i e von q arzer ‚al } 

etenbuche des Grundſtückes] Koſtrzun ſofort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ zu verkaufen Zeſuitenſtraße im alten Marien⸗ 
gicbftadt ee Air. 58 und Liebftadt|funft ertheilt die Ervedition diefer Zeitung. Somnaftum Sein Kom hier ruf. 

alberbe Nr. 49 ſteht Rubr. II. Nr. 1 ein : Einem geehrten Publikum die ergebene Ans 
Sur blusreſervat, 2 dem e d 5 pro a eige, dat 155 Neale Nische en 
des Grundſtücks Liebſta alberbe Nr. 52 a I b ben für Knaben und 9 . 
EN i 5 nete. Neflektanten werden erſucht, die betref⸗ gen Weiſe entgegennehme, und werde bemüht 

oi te 8 Ir t Praten Busen fenden Verkaufs u. ſ. w. Proſpekte recht ſpe⸗ en, aufs Geſchnagdollſte und Sauberſte de 


0 1 5 inſe U 
von 85 Tölr. „M er nebft 5 Prozent Binfen ciell und bald franco einzuſenden. ronfe. Beſtellungen auszuführen. 


der am 26. beſtätigten Erbtheilung vom 
e zufolge Verfügung vom 12. Okto. H. Hantneatese, Kaufmann. Wwe. @. Pincus geb. Brandt, 
Schloßſtr. 5, zwei Treppen hoch. 


bas ken Tucmacer Johann ad Erinnerung. EA 5 


derten Tuchmacher Johann Lud⸗ - : al Se 
ausgemanderten Luchmache Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit Schwarze Taffetas, Kamlott 


wig ce Fache e 5 3 gr 1115 Mane ms 16, 
derungen das Hypotheken⸗Inſtrument vom 12. [an, daß ich Ratten, Mäuſe un aben ver⸗ f 5 
Stobe 9 tilge und ein Jahr Garantie leiſte. und weiße Kleider 7 Mulls 


Oktober 1820 iſt. 


Wegen Maugel an Raum iſt eine Dreh- 
bank für Drechsler zu verkaufen Bres⸗ 
lauerſtraße 22. 8 — 
Zeitungs-, Akten- und großes Matuld‘ 


Nach Angahe der Beſitzer der Grundſtücke loſſerſtr. 6. N. Burgharat i Einſegnung. : tur iſt billig zu haben bei 
iſt Johann eu gende wegen dieſer n Kammerſäger. empfehle ich zur Ginjegnung ame fh = ur dns 3 Daniel — 
derung längſt befriedigt. 5 7 72 F W ne für erei, Druckerei un in Bromberg. 
Ver Tucamagher Sohann eee Für Bauunternehmer. * = Wes, Waſchanſtalt von 1. inden in Ein Heiner anftändiger Wagen für einen 
befien Erben, Geffionarienloberfonftige Rechts] Banholzer liefere ich zu den billigsten Brei: Markt 67. . bei Einspänner wird zu kaufen geſucht. — Wos 
nachfolger werden zu dem au ſen, auch übernehme ich die Zimmerarbeit, sidor Busch, Sapiebaplag 1.— [sagt die Exvedition d. B tg. 


f 
den II. Mal C. V. M. 11 Uhr welche von den beſten Zimmermeiſtern ausge⸗ 
in dem Lokale der unterzeichneten Gerichtskom⸗ führt wird und gewähre einen ausgedehnten 
miſſion anberaumten Termine, um ihre An⸗[Kredit. 2 5 
ſprüche auf dieſe Forderungen geltend zu ma⸗ G. Silberstein. 


Zur Frühjabrs⸗Verſur erlaube ich mir die in ganz Deutſchland böchſt 
chen, unter der Verwarnung vorgeladen, daß 
bie Ausbleibenden mit ihren Anforücen auf Holzbändler. 


erühmte a 8 
a -Seidenfürberei und franzöſiſche Waſch⸗Anſtalt 
die Poſten werden präftudirt und dieſe Boten] Das Dom, @oreesks bei Borek offe⸗ Kunſt Seid f f nzöſiſche Waſch Anftal rt und von 


in den gapotbefenbiihern werden gelöſcht werz|rirt birkene circa 12“ lange Dachſtöcke (inkl. von B. Wolfenstein u Berlin Caoutchouc⸗ Auflöſun 
den. Liebſtadt den 6. Januar 1864. Strauch) mit 1 Thlr. 15 Sgr. pro Schock. nur beſtens zu empfehlen. Die Commanditen in Breslau, Stettin, Dresden, Ham 'in Büchien u 5 und 2¼ Sgr., zum Einjchmit/ 
Königl. Kreisgerichts-Kommiffion. burg 2c. beweiſen, ohne anmaßend zu fein, hinlänglich, daß dieſe Kunftfärberei in jeder Hin⸗ſren des Schuhwerk, um es waſſerdicht, weich 


u ff} N 5 { 
—— . = —ä— icht jeder Konkurrenz die Spitze bieten kann, da fie ſtets nur den beiten Farbeſtoff und feinſteſund haltbar zu machen, 
Die ehemaligen Schüler der alten Gra⸗ F ur 4 üller. pperatur liefert, welches keiner weiteren Lobpreiſung bedarf. 1 ich frische Vorrathe. 


bener Bürgerſchule werden zu einer Be Mühlwellen und weiß Buchen find zu Auch wird jedes Stück nur à Reſſort mit Apperatur kunſtreich gefärbt, wodurch de Ir 
ſprechung im Odewma auf Bienftag den haben beim Hol händler efärbte Ei: den Olans,da8 Gefühl und die Eigenschaft der neuen feidenen Waaren erhalt 8. Spir O in Poſen. 


Von der vorzüglich guten 


engliſchen Glanzwichſe 
von G. Fleetword, 

in Büchſen a 2 und 1 Sgr., welche das Leder 
gut erhält und ihm einen ſchönen ſchwarzen 


Kunst-Färberei à Ressort. 


b 


1. März Abends s Uhr eingeladen. . Silberstein. benſo werden Leit- Gardinen, Crepe de chine und Shawl- 
Die außerhalb Bofen moönenden ehemaligen 8 Sende 5 Heber und Roben h C Petroleum 
Schüler der alten Grabener Bürgerſchule Pinne deckt ollblutheng 0 4 ae) ; rdöl), 
ehe fon adlichſt erſucht, ir Adreſſe dem —.— a ei einen. Priamus —— 25 it ſich daher zur Franko-Abſendung nach Berlin zu DE” Dizligeten empfiehft die . is » nd. Farberonareit? 
ee en | F. 1 rich: 416 frendef die Agentur von L. Kletschofl, Krämerſtraße Nr. 12. J Handlung von N 


F. G. Fraas, Breiteſtr. 14. 
(Beilag 


49. Sonnabend, Beilage zur 


. Moderateur-, Petroleum- 

>» und Schiebelampen 
in reichster Auswahl bei 

Pose, Yriedrichsstr. 33. H. Ug. 

” Ebenso Dochte, Cylinder, Glocken etc. 2 


& Grün emaillirte Sehirme, zu allen Lampen vorräthig, empfiehlt als 
“öchst wohlthätig für schwache Augen. 
Meter Tele BEL» 5 Ar: — 2 * D 
Für alle Schreibende 

empfehle ich mein vollſtöndiges Lager der vorzüglichſten ſchwarzen und bunten Tinten zur fer⸗ 
deren freundlichen Beachtung, als 5 

Alizarin⸗ und Doppel ⸗Copir⸗ Tinte von Aug. Leonhardi in Dresden 
N den verſchiedenſten Füllungen bis zu 2 Sgr. herab, engl. violette Copirtinte in Krügen 


I Sgr. Tintenertrakt in Flaſchen a 5 Sgr. zur ſofortigen Bereitung von 2 Pfund Tinte, 
| ſowie rothe und blaue Tinte in Fl. & 2 Sgr. und 4 Sgr. 


0. W. Paulmann 1 Waſfſerſtraße Nr. 4. 


Poſener Zeitung. 27. Februar 1864. 


Eine 118 möblirte Stube iſt zu vermi 
Fricbrichſr 22. ir, 
Ein erfahrener Land- 
weint findet eine selbstständige Inspektor- 
stellung auf einem adligen Rittergute, Ge- 
halt 5—600 Thlr. bei freier Station, Reitpferd 
und Tantieme. Derselbe kann auch verhei- 
rathet sein und würde dann statt freier 
Station gutes Deputat erhalten, 

Ferner wird ein mit Buch- und 
Rechnungsführung vertrauter Mann (am 
liebsten Gekonom oder Förster) 
für ein Holzgeschäft und Fabrikwesen auf 
dem Lande verlangt; Jahreseinkommeu bei 
freier Wohnung, Feuerung ect. 600—750Thlr. 
Näheres durch 

A. Goelsch ꝙ Co. in Berlin, 

1 Neue Grünstrasse 43. 

Ein Kommis (Iſraelit), welcher mit der 
dopp. italien. Buchhalterei und den ſonſtigen 
schriftlichen Komptoir⸗Arbeiten vertraut iſt und 
beſtens empfohlen wird, findet in einem 


fd op YO ονοοονν TOD ? BE 
Zum nothwendigen Bedarf während des Peſſachfeſtes 


empfehle ich 
Selter- und Suda-Waſſer, 
Citronen⸗Brauſe⸗Limonade, 


angefertigt unter Aufſicht des Rabbinatsverweſers Herrn Loewenſtamm. 
Beſtellungen hierauf bitte ich, mir rechtzeitig zugehen zu laſſen, damit allen An⸗ 
forderungen genügt werden kann. 
Jede Flaſche iſt mit dem Amtsſiegel des hieſigen Nab⸗ 


binats verſehen. 
Louis Pulvermacher, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


res 


K 7 e eee Das als Salon- und Tafelgetxänk bekannte Hoff ſche Malzertrakt⸗Geſundheits⸗ je ei 
) | | ( DM NV ! 30 bier bedarf ungeachtet der höchſten Geſchaftslebendi A noch e bes öffentlichen . E 
1 a vs, R. F. Daubitz' ſcher Hinweiſes darauf, daß Nachahmungen dieſes Fabrikats erifien. Wer nicl ziehe forbern das Strol . 5 G41 re — Fr 
D F R je Strohhut⸗Nätherinnen anden Be 


echte des königl. Hoflieferanten Johann Hoff zu kaufen geſonnen iſt, beachte bei der Adreſſe 
den Hoflieferanten Titel und bei der Straßenangahe Reue Wilbelmsſtraße 1, das Wort 
„Neue“. Die echten Etiguettes ſind außerdem mit den Hofwappen und den Abbildungen 
der fg Bic der ayrerieben. 
B Bild der Beurtheilung bringen wir die nachſtehenden Anerkennungsſchreiben (ein 
r A den wa 8 liehen Woche eingelgufenen Briefe). 5 j 
- 3 . Hoflie e en i Bi ſt 
Herrn Apotheker N. F. Daubitz feranten Herrn Johann Hoff zu Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 


: lin, 1. Januar 1864 
in Berlin! 25 „Ew. Wohlgeb. bitte i ie beigefügte vr 
Wohl an 20 Jahren litt ich an fließen IJ Malzextrakt⸗Geſu geb. bitte ich, an die beigefügte Adreſſe 30 Flaſchen Ihres fo vorzüglichen 


N g 1 Geſundbeitsbieres zu überſenden. 
den Pamorrhoiden, die mich, da ich da. Der Direktor der Preuß. Hypotheken-, Kredit- und Bank-Anſtalt 
bei noch Appetitloſigkeit litt, faſt ganz Herrmann Henckel, Wibelmsſtr. 62 ‚ 
entkräftigten, Auf vieles Anrathen nahm Koſchentin, Neg. Bez. Oppeln, 1. Januar 1864. 5 " 
8 = E dee A d a 55 Suchen Faß N 5 ei uhen wir, ung mit umgebender Poſt für das biefige fürſtliche Schloß ven D t 8 geſucht. Per⸗ 

ii 4 f 8 Malzertraft-Gejundheitsbi iche Meldungen 
Kupfer, und ſpürte nach Verbrauch eine > ‚Dalzextraft-ejundbeitsbier zu jenden. gen werden entgegengenommea 


| Die 11 0 . gr. Gerberſtr. 20 ? 5 
weſentliche 8 Nach fortgeſetz⸗ ae Bebe Ne. 1 Auf dem D . 80 Aug 5 i 
tem Gebrauch bin ich jetzt faſt gänzlich Darmſtadt, 1. Januar 1864. 1 ee 


von meinen frühern Leiden befreit, habe Zunächſt ꝛc. (Neujahrsgruß). Die 27 Flaſchen Ihres M itsbie-[kann ein Wirthſchafts-El 
1 7 1 ee „ 8 .. ) . alzextrakt⸗ t s eve der 
1 e e res haben meinen Kindern beim Keuchhusten gute Biene 3 — rg 2 deutſchen und * Sprache 
mich, Bi biejer Wittbeiung Nan an Bere, alarm — mächtig, ſofort eintreten. 
ank für dies vorzügliche Getränk zu „Durch meinen Hausarzt wurde mir Ihr Y Be nennen eat leil - 2 
jagen. Achtungsvoll weshalb ꝛc.“ (GBeſtellne zt wurde mir Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier empfohlen, won 8 wich gefucht bei S. 2. 
J. C. Lehmaun, königl. u. prinzl. Hoflieferant. ö fi 


Schwieck, Uhrmacher. nd 2 3 

Friedeberg a. M. „ Waßzmannsdorf, Reg. Bez. Potsdam, 5. Januar 1864. Em a kann ſich melden bei 

Anmerkung des Referenten: Die Da ich mich bei dem Genuſſe Ihres vorzüglichen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers ber] —:; ae l, Markt 86. 

große Anerkennung und Aufnghme in reits geſtärkter und wobler fühle, jo bitte ich um abermalige Zuſendung von 2c. Ein Lehrling wird zu Oſtern gefucht beim 
Giesecke, Lehrer. 


a 
allen Kreiſen, deren fich der R. F. Dau⸗ 5 + Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
bitzſche Kräuterliqueur erfreut, hat be⸗ Niederlage in Poſen bei Louis Pulvermacher, Breiteſtraße Nr. 12. Heinrich Mayer zu Poſen, 

Täglich friſche Auſtern 


greiflicher Weiſe vielfache Nachahmun⸗ G 92 . Bur ſelbſiſtändigen Bewirtbfchaftunn einek u nigefe eln 
a 3 and ö r 

| raßer Bier 55 ge gn n u ae 

in vorzüglich ausgezeichneter Qualität empfiehlt otterie Site lichen und der pie Stunde t ee 

5 fh neter Qua] - . Seite ſteben, und der im Stande ift, j . 

die Grützer Vier⸗Niederlage Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe | en 


de Kaut 
von 129. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis en eee 
Ernst Jul. Schulz, 


; Frankirte Offerten werden sub O. M. 7. 
jum bringe. c. Abends 6 Uhr planmäsfdurch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
5 * Ein routinirter tbätiger jung. M 
4 Alten Markt 4 Poſen, den 26. Februar 1864. 2 Std. anderweiti befäiit, mi Kenne Buch- e 
k. neben der Hauptwache ** Der Yotterie-Dbereinnehmer baltg od. fonft, das zum 1. März c. 
Auswärtige Aufträge werden gegen Nach⸗ rt f 
nabme reell effektuirt. 


er N > Saeerhenie Offerten: 4% in der Exp. d. Ztg. 
. 7 ſe versendet bill | ichti ! : 
. rische Kieler Sprot otterie-Looſe veriender bilan Ein tüchtiger Agronom, 
ten, an NR Speckbück⸗ 


Seton. Kloſterſtr. 37 in Berlin. funverbeirathet, im kräftigſtendebensalter (40er), 
ö welcher als Wirthſchaftemſpettor größere = 
linge und geräucherten See: 
al empfing 0 
am billigſten 


Ie * 2 * h 
2 kleinere Güter ſelbſtſtändig und unt 
Kö nigl. Preuß. Lotterie 6 und 8 Jahre in beriel en Celle, aaa 
2008 = Antbeile zur 3. Kl. 129. Lotterie a0, verwaltet bat und der polnischen und deutſchen 
J b A | 0 Yao, 118, Yio, Ya, ½ u. ſ. w. verfendetf Sprache mächtig iſt, ſucht von Johanni c. eine 
ö a001 { 9 p 6 1 A. Cartellieri 
Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. in Stettin. 


ähnliche Beſchäfti .— Gef. 0 
hen been a. de re. e Keen 
Norddeutscher Lloyd. 

Direkte Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſch 
1 zwischen e ä 
ya, ec mehr d folder . 
S tex o 
remen ud Newyork, |' 


Kräuter-Liqueur. 


Wir übergeben nachſtehendes Schrei⸗ 
ben, welches dem Apotheker R. F. Dan- 
big in Berlin, Charlottenſtraße 19, zu⸗ 
geſandt wurde, zur allgemeinen Beach⸗ 


70844, 
Sapiehaplatz Nr. 7. 
Lager 
von Kolonial-Waaren, 
deutscher, franz., engl. u. anderer 
Delicatessen aller Art, 
Conserves, ital. Waaren, 


getrocknete und frische Südfrüchte. 
— — 


CAVIAR, AU STERN, FISCHE 
Vatty & Eos echt engliſche Pickles. 
Fisch - und $ Fleisch- Saucen. 
Engliſches Senfmehl 


präparirten Senf. 
Sardinen in Oel. 
Conservirte junge Gemüse aller Art, 


Französische junge Erbsen, 
Spargel, Bohnen, Carotten etc. 


Champignons, Tomates. 
I 


FRANZÖS. TRÜFFELN, 


feinste schwarge Perigord, geschält, in Gläsern, 


getrocknete Spitzmurcheln, Trüffeln, 
8 Champignons. ö 


ſchäftigung bei 2°. Hahne, St. Martin 78. 
In meiner Schön⸗ und Seibenfärberei kaun 
ſogleich oder zum 1. April ein kräftiger Burſche 
in die Lebre treten, gleichviel, welcher Konfeſſion. 
Adolph Sieburg, Walliſchei 96. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern findet als 
Lehrling ein Unterkommen bei 


J. G. Ehlert, Graveur. 


Ein Lehrling oder c für ein auswär⸗ 


gen hervorgerufen. Es ift ſogar vielfach 

vorgekommen, daß leere Daubitz ſche 

Flaſchen mit anderem Liqueur gefüllt, 

verkauft worden ſind. Beim Einkauf des 

echten Liqueurs wolle man daher genau 

darauf achten, daß jede Flaſche wohl ver⸗ 

ſchloſſen und mit dem Fabrikſiegel R. F. 

Daubitz, Cbarlottenſtr. 19, verſiegelt iſt 

und gekauft wird in der autoriſirten Nie⸗ 

derlage bei 

©. A. Brzozowski in 
Poſen, Judenſtraße 3. 

W. HV. Meyer $ Co. in 
Poſen. n 

H. FH. Bodin in Filehne. 

R. 755 Fleischer in Schön⸗ 
lanke. 

M. G. Asch in Schneidemühl. 

A. Busse in Rogaſen. 

A. L. Reid in Rogaſen. 

C. Stuart in Samter. 

EmilsSiewerth inSchrimm. 

Erd. 8 in Wronke. 

Isidor austadi in 
Czarnikau. 

G. S. Brodda in Oberſitzko. 


Französ. Senf und Essig à la Estragon 
von Maille und Louit. 


Feinstes Cafel-Oel, Oliven, 
CAPERN, 
Ananas, Ingwer, Aprikosen, Pfirsiche. Chinois 
und andere Früchte, 
eingemacht und trocken candirt. 
Succade, Orangesohalen, Calmus, Marmelade. 
Haltbare engl. Rocks, Drops, Fruits. 
Peppermints, Biscuits, Thee. 
Ital. Maccaroni, Arrowroot, Gélatine. 


Barklay London Porter, 
Edinbursh Ale, 


Eine geprüfte Erzieherin, welche der fran⸗ 
— s ſiſchen Sprache vollſtändig mächtig iſt, guten 

Muſikunterrxicht ertheilt und vorzlicliche eug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, ſucht vom 1. April c. ab 
ein anderes Engagement. Briefe unter E. 
S. 113 befördert die Exped. diefer Zeitung. 


Echte Li r ig. F hen: Marasquino di 
5 ‚iqueure in Orig. Flaschen: Marasqu! 

Zara, Allasch, Holland. von W F.Absynthe, Kirsch- 
Wasser, Whisky, Genever, Chartreuse etc, Rum, 


Seit längerer Zeit litt meine Tochter an den 


Arrac, Cognac. 


ST ame heftigſten Huſten und klagte ſehr über Bruft- N : 
Käse aller Art: Ichmergen, Damienunber Dr Dofmanı he ea Southampton anlaufend: Hand werkerverein. 
englischer, französicher, italienischer, weite rräuter⸗Bruſtſyrup ſo ſehr empfohlen ‚Amerika Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 12. März. Montag, den 29. Febr. Gewöhnliche Ver⸗ 
Schweizer, Holländischer ete. wurde, jo ließ ich mir aus der Handlung del D. 722. emen, Capt. C. eg Sonnabend den 9. April 3 a Vortrag, $ gu Felt: BEE 


genen Tagen. 


D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 23. April. .. ̃ ͤ 1 Fa 
Auswärtige Familien Nachrichten. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajitte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. 
Krt. inkl. Belöſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte Todesfälle. Herr Major a. D. Louis 

Säu et Thlr. Krt. * 2 3 B 5 1 Diegelsky v. Rode zu Wriezen a. O., Herrn 

' is auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% Geh. Sanitätsrath Dr. F. Hauck Sohn Alf d 
Apfelsinen, Citronen, Traubenrosinen, Knack- Th. Schwman, Gaſtwirth. Autor pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. , _ u Bad Köſen, Herr Kreisbaumeiſter Th 0 
mandeln, Tafelfeigen, Datteln, Cacao, Ka- Der berühmte weiße Kräuter ⸗Syrup iſt ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Con- Reiske u Bütan, Premier⸗Teutenan ei 
tharinen. Pflaumen, Prünellen, Mandeln, nur allein ächt zu baben bei stantin Eisenstein , Jupalidenſtraße 82; A. . Jasmund, Major a. D., tergutßhent er Fri v. Borries zu Dalldorf 
Nusse, Pistacien, Oporto-Birnen, Sultaninen. Isidor Busch, Landsbergerſtraße 21; 4. C. Platzmann, Louiſenſtraße 2. General⸗Major z. D. Ferdinand v. Sydow au 


— — Sapiebaplat 1. Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. Breslau, Herr Rittmeiſter Albert Theod. Hu⸗ 
euchelhonig⸗Extrakt | 


8 ru. Richard Kämmerer, Bautzen 

1 a > au Kate 26 in Dresden, zwei Flaſchen mitbrin- 

r 30 — = en, gen, und nach Verbrauch des Syrups befindet 
Schinken, e n. h Kind — 5 wohl und munter. 

1 0 le e emäß. 

Frische und getr. Südtrüchte: Großenhain, den 20. November 1883. [Güterfracht: 


Crüsemann, Direktor. M. Peters, Prokurant. a err v. la Valette St. George (Haus 
7575 T Vf 


Der Ausverkauf — ——— 
von 1. W. Egers in Breslau. bes Stadttheater in Pofen. 
Weltbelanntes diätetiſches Mittel bei roßen Weinlagers 5 , Sonnabend kein Theater. 


als-, Bruft-, jo wie Hämorrhoi⸗ 
dal» und Unterleibs⸗Leiden, Huſten, von acobTichauer, 
eiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung, 1 Schloßſtraße Nr. 5 m 
al er de er — an = dauert nur noch bis zum 15. März c., 
e een Rama: | — dann br Auflöſung des Geſchäfts 
i b ieftä erfolgen muß. 
en iel. Tan —— Außer den bedeutenden Vorräthen von 
en haben denſelben bei einem ſchnell Bordeaux und Nhein⸗Weinen ſind 


Defeitigten Tatarrbalifcben Ummoblfein J che 
Aeg e _ eiegcumehnen 0 0 2000 Bout, Ungar⸗Weine, 


Ein geräumiger Laden und eine Woh⸗ - — - > 

nung von 4 Zimmern nebit Zubehör find] Eine aus 5 Zimmern, Küche und Zubehör 

vom 1. April c. zu vermiethen Breslauerjtr.|beitebende Wohnung iſt Wilbelmsftr. 23 vomſe 

Nr. 9. 1. April c. zu vermiethen. — Näheres gr. Get Bene 
= . Gerberſtr. 20 im Komptoir. einner: 

Wasserstrasse Nr. 13 ist im — = 7 
Parterre zum 1. October d. J. Friedrichſtraße 19. 2 Tr. 2 möbl. St. zu verm. 
ein Laden eingerichtet, der sich zu jedem,] Für ein anſtändiges Zimmer wird ein Stu⸗ 


Be von Karl 
tor Zeh. — 


und Allerhochſt Ihren Dank dafür theils fette, theils gegährte vorhanden, II vorzüglich aber zu einem Ledergeschäftef beukoll ſucht. Auskunft bei Freudenthalſi. 
0 iftli ? ? 4 ‚edergeschäftejbentollege geſucht. Auskunft bei 1.Abth : 
errn L. RB. Egers jchriftlih aus⸗ 5 zu fehr billigen Preiſen ausverkauft Mjeignet, ung sowohl mit als auch ohne KellerfKeilers Hotel. Je. Poſener fi 2 
Kanonenplat Nr. 9 3 Treppen vornherausg. - 


zu vermiethen. Auch kann eine Wohnung 
dazu abgegeben werden, 


‚Kleine Gerberſtraße Nr. 11 ift eine unmö⸗ 
blirte Wohnung von 2 Zimmern mit großem 
Balkon vom 1. April ab zu vermiethen. 


brechen zu laſſen gerubt. — Die Flaſche werden. 

8 Sor. ½ Flaſche 10 Sgr., allein Poſen, den 27. Februar 1864. 
echt in Poſen bei . 

Amatie Wuttke, Waſſerſtr. 879.1 — 
Po 


Schöne Apfelſinen und Eitronen Zum I. April d. J. findet in Strumian 
empfiehlt billigft = bel Kostrzyn ein unverbeiratbeter, der dent. 
Aten Wwe., ee che n Fe 


— — ——— —— "ih 


iſt eine möblirte Stube ſofort zu vermiethen. 

Ein kleines möblirtes Zimmer iſt zu erfra⸗ 
gen Wilhelmsplatz 13 im Cigarrengeichäft. 

Walliſchei 67/68 find zum 1. April in der 
zder Beletage 2 Stuben, Küche und Zubehör 
u vermietben. 

Ein möblirtes 
then Bäckerſtraß 
Stock. 


N Radeok. 

12 3 . & 
_—_ — [ Sonntag um 7 Uhr Concert. (2', Sgr.) 

Zimmer iſt ſofort zu verme ?.. Radeck. 
e Nr. 13c. im Mee, 1.1 Sonnabend, den 27. Februar: Eisbeine 
E Schulze, Breslauerſtraße Nr. 35. 


Debemiker Dr. ese s ozonifirter 
cht leberthran, à Flaſche 12 ½ Sgr., bei 
vie windſuchten, ſtrophulöſen Leiden c. 
A b et 5 in Polen nur allein 

een Hof⸗Avotheker Dr. Man- 
Kiewior zu haben. | 


2 
— — 


Bergſtraße Nr. 14. ſchaftsbeamter eine Anſtellung. Perſönliche 
Meldung iſt erforderlich. 


bs 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 27. W 1864. (Wolffs telegr. Büreau.) ER 
t. v. 8. ot. v. 28. 
Roggen, flau. r N N 
ee 344 rübjabttrn 1%,| 11 
Frühjahr 84 ai⸗Juni . 114 11 
Mai⸗ Juni .. 333 | 344 [Tondsbörſe: ruhiger. 
u . t. gr ei 893 | 89% 
REN oſener 
Fübabr „27 3 1 . N 933 
enten 14½4 14½ 4] Polniſche Banknoten 85 85 
Nuböl, behauptet. 2 
Stettin, den 27. Februar 1864. (Marcuse & Maass.) kann 
Not. v. 26. ot. v. 26. 
1 unverändert, . 5 3 Antler ur 
. ril⸗ę Mal 
Frühjahr 525 8 Septbr.⸗Oktbr. . . 113 11% 
Mai⸗Juni2 535 533 [ Spiritus, unverändert. 
c Amneränbert, 100 ee 988 2 1 
. £ eithinhe 250 555 
Frühjahr 33 a Mardun 2... 13 13 
Mai⸗ Juni 83} 33 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 


[Produktenverkehr.] Die Zufubr in dieſer Woche war ohne 
Belang, während die Kaufluſt rege blieb. Von Roggen gingen ziemliche 
Poſten nach Sachſen. Bei der durch die andauernde milde Witterung bevor⸗ 
ſtehenden Eröffnung der Schifffahrt wurde an der Komplettirung der Win⸗ 
terladung rübrig gearbeitet. Preiſe von Weizen ſowohl wie von Roggen 
behaupteten ihren vorwöchentlichen Stand recht gut, feiner Weizen 48 — 
49 Thlr., mittler 44 —45 Thlr., ordinärer 40 — 41 Thlr. Gerte Rog⸗ 
gen 32 — 34 Thlr., leichter 29 — 305 Thlr. Ebenſo holte Ger ſte die vor⸗ 
wöchentlichen Preiſe, große 27—29 Thlr., kleine 25—27 Thlr.; Hafer bei 
lebhaftem Begehr wurde beſſer bezahlt, 19—21 Thlr.; Buchweizen unver⸗ 
ändert, 35 — 38 Thlr.; Kocherbſen ebenfalls ohne Aenderung, 32— 33 
Thlr., während Futtererbſen im Preiſe gewannen, 30 —31 Thlr. 
Kartoffeln bei ziemlich genügender Zufuhr 83 — 94 Thlr.; Kleeſaat 
wie zuletzt, vothe 10—12 Thlr., weiße 9—13 Thlr. — Weizenmehl 
Nr. 0 hat keine Aenderung erlitten, läßt ſich ſonach auf 4 Thlr. notiren, 
Nr. 0 u. 1 dagegen hat ſich theilweiſe gebeſſert, 34 — 38 Thlr., ebenſo ging 
Roggenmehl Nr. 0 böber, 33 Thlr., Nr. O u. 1 aber wurde billiger, 2% 
Thlr. pr. Centner unverſteuert. — Das Terminsgeſchäft in Roggen be⸗ 
hauptete ſich durch die ganze Woche in feſterer Stimmung, ohne daß wir 
indeß von einem lebhaſtexen Verkehr oder von einer merklichen Beſſerung der 
Kurſe zu berichten im Stande wären. Die letzteren ſtellten ſich ſchließlich 
faſt in grader Linie mit den Schlußnotirungen der vorigen Woche. — In 
Spiritus hatten wir eine ziemlich ſtarke Zufuhr, während einige Verla⸗ 
dung per Bahn Statt hatte. Im Handel blieb es fortdauernd ſtill und 
bei durchgängig matter Tendenz, vermochten Preiſe ſich nicht zu erholen, 
verharrten vielmehr in ihrer gedrückten Lage ohne übrigens von ihrer vor⸗ 
wöchentlichen Schlußnotiz eine weitere Einbuße erlitten zu haben. — Ankün⸗ 
digungen von Ro gan waren nicht nennenswerth, ebenſo waren bei promp⸗ 
tem ang die Anmeldungen von Spiritus nur gering. 

Geſchäftsverſammlung vom 27. Februar, 1864. x 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 934 Gd., do. Rentenbriefe 933 


Gd., do. Provinzial⸗Bankaktien 924 Gd., polniſche Banknoten 85t Gd. 


Wetter: bewölkt. 

Roggen geſchäftslos, p. Febr. 284 Br., 284 Gd., Febr.⸗März 28} 
Br., 285 Gd., März⸗ April 29 Br., 283 Gd., Frühjahr 294 Br., 29 Gd., 
April⸗Mai 294 Br., 291 Gd., Mai⸗Juni 30% Br., 30 Gd. 

Spiritus (mit Faß) unverändert 5 Febr. 121. Br. 1217, Gd., März 
12%] Br., 12. Gd., April 13 Br. u Gd., Mai 13 ¼, Br., 131 Gd., Juni 
133 Br., 138 Gd., Juli 14 Br. u. Gd. 


Produkten = Börle. 
Berlin, 26. Februar. Wind: NO. Barometer: 28“. Thermome⸗ 


6 


nicht bewilligen. Schwimmende Partien ſind mehrſeitig angetragen, finden 
aber nur wenig Beachtung. g 0 
6 100 55 00 . und iſt zu nachgebenden Preiſen mäßig gehandelt. 
ekündig r. i h - 
Spiritus bat fich auch nicht voll behauptet, blieb jedoch in beſchränk⸗ 
tem Verkehr, da Abgeber ſich schlechteren Geboten nicht fügen mögen. Ge⸗ 
kündigt 10,000 Quart. 
Weizen; ftill. A \ 
Hafer: loko ſchwer Ar placiven, Termine matt. 5 5 5 
Weizen BD 2100 Pfd.) loko 47 4 56 Rt. nach Qualität, fein. weiß. 
bunt. poln. 544 Rt. frei Mühle bz. . ö 
Roggen (p. 2000 Bid.) loko 344 a 35 Rt. nach Qualität, 82/83pTd. 
341 Rt. ab Babn bz., Febr. 34a 344 Rt. bz., Febr. - März 335 a 34 bz. 
Rt 344 a 344 a 344 bz. u. Gd., 341 Br., Mai⸗Juni 35 bz. u. Gd. 
351 Br., Juni⸗Jull 364 & 36 u 366 bz. u. Gd., 364 Br., Juli» Aug. 37 Br., 


Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 35 a 48 Rt. 
interrübſen 82 Rt. Gd. 


%) loko ohne Faß 131 Rt. bz., Febr. 13%, bz., 
an dol, April⸗Mai 14 a 14/24 bd. u. Gd. 
Gd., 5 80 


ten haben im Allgemeinen der Preiſe etwas anziehen laſſen; das Geſchäft 
bleibt aber noch ſehr ftille. a Ä 

Weizen. Die Preiſe haben im Laufe diefer Woche etwas angezogen. 

Noggen war ebenfalls etwas höher. i i 
be = Sommergetreide wenig verändert. Gerſte blieb flau, Haſer 

ehauptet. 

Nüböl. Die ie 44 — ſich von dem ſtarken Druck etwas erholt. 
= Die Zufuhren bleiben ſtark, Preiſe find faſt unverändert 
geblieben. N ; . 

An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen ſtille, 
loko p. 85pfd. gelber 49—513 Rt. bz., feiner bis 524 bz. 83/85 pfd. gelber 
p Frübjabr 524 bz., 4 Br., Mai⸗Juni 533 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 544 bz., 
55 Br., Juli-Auguſt 553, 1 bz. 

Roggen behauptet, p. 200 0pfd. loko 32 — 33 Rt. bz., Febr. 334 hz. 
Früh. 334 bz., Gd. u. Br., Mai⸗Juni 34 Br., 331 Gd., Juni⸗Juli 344 Gd. 

Gerſte ohne Umſatz. : } 

wor 47/50pfd. p. Frühjahr 235 Rt. Br., 3 Gd. 

Erbſen, Koch- 35—354 Rt. bz. 

Ruböl feit, lolo 114 Rt. Br., Febr.⸗März 11 55 u. Gd., J Br. 
Veri een I bz. 114 Br., 11 Gd., Septbr.⸗Olibr. 114 b3., 118 

ey 


Juni⸗Juli 144 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 143 Gd. 
t Bob AAN bu b. b. 18h J l Mei 194 Br 
umöl, ga tr. bz., gef. 
Hering, fchott,, crown und fullbrand 133 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 26. Februar. [Produktenmarkt.] Wetter: regnigt, Ther⸗ 
mometer früh 2» Wärme. Barometer: 27“ 9“. Bei dem Wachswaſſer 


Schlaglein beachtet, 5—51 Rt., feinſte 6—64 Rt. p. 150 Pfd. Brutto, 
Oelſaaten feſter, ne 177—187—199 Sgr., Winterrüblet 
166—176—186 ſen 145—160—170 Sar. P. 150 Pfd. 


Sgr., Sommerriil 
ruf mittel 11-14 


fein 125 —13$, bochfein bis 138 Rt.; weiß ſtilles Geſchäft, ordin. 10-3 | 
mittel 144—15$,, fein 16—17, bochfein 175—18 Rt. | 
Thy,mothee wenig beachtet. | 
Napskuchen 46—48 Sgr. p. Ctr. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 134 Ni. | 
Breslau, 26. Februar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberich 
Kleeſgat roth matt, ord. 9—10f, mittel 113—123, fein 125—13, boch, 
fein 131 — 139 Rt. Kleeſaat weiß ſtark offerirt, ordin. 10 — 125, mit 
tel 13—15, fein 158—16t, bochfein 165—17} Rt. } 
Roggen (p. 2000pfd.) unverändert feit, p. Febr. u. Febr.» März 3 
Br., März⸗ April 311 Br., April-Mai 32 bz. u. Gd. Mai» Juni 33 Od 
Juni Juli 345 Br., Juli⸗Auguſt 355 Gd. 
ern b, Februar 48 Br. 
Gerſte p. Februar 33 Br. , 
afer p. Februar 355 Gd., April Mai 374 Gd. 
Februar 90% Br 


rutto bz. er 
Kleeſaat roth mehrſeitig gefragt, ordin. 


4 Fe (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
agdeburg, 26. Februar. Weizen 49—50 Thlr., Roggen 36 
Til, Gerſte 32-36 Thlr., Hafer 23—24½ Tir. 
‚KRartoffelipiritug. (Herm. Gerſon.) Lokowaare zu unveränderte 
reiſen gehandelt, Termine etwas böher gehalten. Loko 144 Thlr., . 
tärz 141 Thlr., pr. April — Mai 145 Thlr. obne Faß, Febr., Fe ca 
März 14 Thlr., März — April 144 a f Thlr., April — Mai 144 Tolle 
Mai — Juni 1445 Thlr., Juni — Juli 15 Thlr., Juli — Auguſt 15 Toa 
Aug. — Septbr. 15% Thlr., Septbr.⸗Oktbr. 157 Thlr. pr. 8000 pCt. un 
Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Qrt. Rübenſpiritus ſeſtel 
loko u. März 134 Thlr. (Magdeb. Ztg.) 
Görlitz, 25. Febr. Weizen (weiß) von 2 Thlx. 71 Sgr. bis 2 ZUR | 
15 Sgr, Weizen (gelb) von 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr. 7 Sgr., Ro ge 
gen von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Tölr. 15 Sgr., Gerſte von 1 Thlr.!“ 
Sgr. bis 1 Thlr. 74 Sgr., Hafer von 221 Sor. bis 26 Sgr., Erbſen 
e 
Stro ock von r. 20 Sgr. bis 5 Thlr. Heu & Ctr. von 27 = 
bis 1 Thlr. 74 Sgr., Butter a“ fund 7 bis 8 Sgr. s 1 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Hamburg, 26. Februar. Getreide loko zu unveränderten Preiſen 

geringes Geſchäft, auswärts unverändert. Oel Mai 244, Oktober 254% 

Kaffee feſt, doch nur 1000 Sack Diverſe verkauft. Zucker feſt gehalten, 

wen ie Zink umſatzlos. 5 

Amſterdam, 26. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei 

en geſchäftslos. Roggen 2 Fl. niedriger, jedoch etwas lebhafter. Raps 

pril 685. Rübböl Mai 39, Herbſt 408. 

London, 26. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Englischer 

Weizen unverfäuflich, weil 3 gehalten; fremder W eizes 
und Frübjahrsgetreide ſehr ruhig. — Wetter regneriſch. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am . Februar 1864 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 3 Zoll. 
* 3 8 . * a 3 5 = 


Telegramm. | 
Kopenhagen, 26. Februar. Per Reichstag hat heute 
einſtimmig eine Adteſſe an den König angenommen, in welcher t 


der Oder und der zu erwartenden Eröffnung der Schifffahrt zeigte ſich die 
Kaufluſt etwas belebter. 5 
Weizen mebrjeitig gefragt, p. 84pfd. weiß. ſchleſ. 52 — 66 Sgr., gelb. 
48 —57 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bz. x 2 
Nog ge n feſt, p. Sapfd. 37—39—41 Sgr., feinfte Sorten über Notiz bz. 
Gerſte ftill, p. 70pfd. 30—33 Sgr., feinſte bis 37 Sgr. 


ter: früh 2 .. Witterung: naßkalt. 

eren war heute auf Termine ziemlich ae pee eboten und na⸗ 
mentlich iſt im Beginn des Marktes dadurch auf die Preiſe einiger Druck 
ausgeübt worden, der ſich ſpäter wieder etwas verlor, ſo daß die Haltung 


heißt: Unfer einziger Croft iſt, daß der König die Freiheit verthei⸗ 
digen und nicht die Schwächung Pünemarhs durch Aufgabe der Ver- 
einiguug mit Schleswig will. Wir rechnen auf die energiſche Forl⸗ 


dann allerdings mehr Feſtigkeit erlangte, doch wurde der Verkehr ſodann ) 
führung des Krieges, 


Be ſehr ſtill. Loko iit feine Waare knapp, doch will man höhere Forderungen 
2 Ausländiſche Fonds. Beipsiger a. 1 = 6 6 55 — a er 2 4 an ard-Poſen 400128 bz 
2 „ ” Oeſtr. Metalliques 5 60-4 bz Magd ur er an o. IV. S. v. St. gar. 3 do. Em. 43 üringer 4 1205 © 
—5 8 . 564 Magdeb. Privatbk. 4 91 8 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — Thüringer 965 8 Told Fier umb ier 

Jonds ll. Aktienbörle, a ee 155 * 05 Meininger Kreditbk. 4 N: G Töln⸗Crefeld 44.—.— ar l Ser. 4 — — Gold, Slider und Papiergeld: 
8 Berlin, den 26. Februar 1864. (do. 1 ed. Loose — 724-734 bz [Moldau. Land. Bk. 4 345 b3 Cöln⸗Minden 4100 & do. III. Ser. 4 8 Briebrihäd’ er — 1134 65 
1 ! —do.5prg.&oofe(1860) 5 76077 05 n be. 4 108 7 . bo II. En. 108 8 do. IV. Ser. 4 100 f G 1 En 

eſtr. „do. o. — — 
5 Preuſſiſche Fonds. V 70 8 Deb Alie be. 4 A do. III. Cm. 4 | 90} 8 Cifendahn-Attien. _ |Soverigu — 6. 240 
Ä — — 6. CH 5 | 944 b Pole in Da wie +1 15 u = 8 ae e 40 32 57 — Pp . fd f = 9 105 . 
i { b 5 N euß. Bank⸗Anth. do fi 9 achen⸗Ma 22 bz Z. Pfd. f. — Imp. 3 

Saat a 190 5 64 bi 5 ug Mn 3 18 do. . „Verf. 4 105% © Coſ. O derb. 8. — — Amſterd. Rotterd. 4 105 bz Dollars — 1.118 G 
7 do. 50, 52 konv. 4 945 bz 1585 B do. do. Certific. 43101 „III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 107 bz Silb. pr. 1 — 29. 27 G 
{ do. 54, 55, 57, 5944| 995 bz do. v. J. 18625 87 bzu ® do. do. (Henkel) 4 104 G Magdeb. Halberft. 44 — — Berlin- Anhalt 4 152.533 bz Sächſ. Kaſſ. A. — 994 bz 
880 a 950 & ain. Shag-D.A | 72} 5 Schleſ. Bankverein 4 98 dr Nag deb. Wittenb. 44 — — Berlin. Hamburg 4 126-265 bz Fremde Noten — 998 bz 
E ds. 18534 | 95 9 (18620 ge A. 300 Fl. 5 ste Thüring. Bank 4 69 © Mosco-Rjäfan S.g. 5 854 bz Berl. Potsd. Magd. 4 189 b do. (einl, in Leipz.) — 49g bz 
I Prim. St. Anl. 1855 120% G (95 bzſſes J do. B. 200 Fl. — — Vereinsbnk. Hamb. 4 11034 B Niederſchleſ. Märk. 4 945 G Berlin⸗Stettin 4 1040 eſtr. Banknoten — 845 oz 
4 Staats⸗Schuldſch. 31 895 vz ſbbr u. l. Sl. 4 791 © Weimar. Bank 485 etw bz do. conv. 4 945 G Böhm. Weſtbahn 5 644 bz u & 1 Bankbillets— — — 
® Kur⸗uNeum. Schldo 4 875 bz art. O. 500 Fl. | 86 8 a do. conv. III. Ser. 4 93 b Bresl. Schw. Freib. 4 126 bz uſſiſche do. — 854-4 bz 1 
7 Oder - Deichb. Obl. 44 — — amb. Pr. 100 BM. — — — Prioritäts - Obligationen, do. IV. Ser. 4 99} Brieg-Neiße 48 © Induſtrie-Artien 
. Obl. 44 100g b — — — — Niederſchl. Zweigb. 5 101 G Coöln⸗Minden 35172 bz I — „ 
5 Berl. Stadt- Obl. rh. 40 Thlr. Looſe — 534 G z F 8 Def. Kont.Gae-N.5 139 b 
hr do do 35 87 NeueBad.3öfl.%ooj.i— 201 dz i e 44 —.— Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 53 bz Berl. Eifenb, Sab. 5 97 N 
R Ba Ool. 5 11024 G Dräm An!“ do. Em. 4 | 895 B Oberſchleſ. Litt. A | — — do. Stamm⸗Pr. 4 — — ei . dab. | 8 
| Berl Börſenh. Obl. Deſſauer Präm. Anl. 33 1025 G | g 5 Hoͤrder Hüttenv. A. 5 95 etw bz u ® 
Be “u. Neu-) 33 89 bz a d Gp. S do. III. Em. 44 — — do. Litt. B. 33 — — do. do. — — | 
X a Pr 141 93 8 Lübecker Präm. Anl. 35 50 bzuG(p. St.) Aachen-Maſtei 9 1: ER 805 1 eudwigehaf. Berb. 4 137 bz ase ide. 24% bz u ' 
. N 1 !!!...... i euſtädt. Hüttenv. t. G fr. Zinn,, 
2 Oſtpreußiſche 31 844 © Baut. und Kredit. Aktien und do. II. Em. | — — do. Litt. P. 4 | 93} b Magdeb. Halberſt. 4 284 bz 3 4 u! * 85 
84 do. 493 b Antheilſcheine Bergiſch⸗Märkiſche 43100 b. do Litt. E. 350 80 Magdeb. Leipzig 4 2327 G Wechſel- Nacht 5m 25. 
. Pommerſche 33 88 8 ee !!!. ROLE Bet es 99} 8 do. Litt. F. 43 985 B Magdeb. Wittenb. 4 674 vz echſel⸗Kurſe vom 25. Februar 
ae) do. neue 4 1983 bz Berl. Kaſſenverein 4 115 etw bz u Gſdo. III. S. 31 (R. S.) 380 80 G Oeſtr. Franzöf. St. 3 249 b. Mainz-Ludwigsh. 4 121 bz u G Amſtrd. 250 fl. 10T 3 142 b 
f E Pofeniche 4 —— Berl. Handels⸗Geſ. 4 104 * do. it. B. 3 368 Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 249 Mecklenburger 4 | 63-634 bzu do. 2 M. 3 1414 bz | 
3 5 do. b. n Braunſchwg. Bank- 4 66 do. IV. Ser. 4 965 BV 953 bzſPr. Wilh. I. Ser. — — Münſter⸗Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 1515 bz 
2 = do. neue 4933 G Bremer do. 4 11043 G do. Düſſeld. Elberf.[4 — — do. II. Ser. 5 — — Nie leſ. Märk. 4 90 5 do. do. 2 M. 3 1 b 
8 Schleſiſche 3 32 G Coburger Kredit⸗do. 4 874 vz do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 60 a London 1 Eſtr. SM. 4 6. 100 bz 
5 do. B. garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 | 98 © III. S. (Dm.⸗Soeſtſ4 90 B mes Pr. Obl.4 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 57-574 bz aris 300 Fr. 2M. 4 79} ba 
* Weſtpreußiſche 350 838 G Darmfladter Kred. 4 84 bz u o. II. Ser. — — do. v. Staat garant. 33 — — Oberſchl. Lt. A. u. C. 33 149-50 bz ien 150 fl. 8 T. — 84 bz 
PR 10. 4 | 938 bz do. Zettel⸗Bank 4 100 bz Berlin⸗Anhalt 14. — — do. Prior. Obl. 4 95 bz del. Franz. Staat. 5 197738 bz u B do. do. 2 M. 5 83 b 
2 n Deſſauer Kredit⸗B. 4 6g bz do. 4 109 8 0. 186214}| 95 bz Del BL Tang [1571-38 65 ng 100 f. 207 2 56 2 55 
N Kur-u Neumärk. 4 974 bz Deſſauer Landesbk. 4 335-# bz er 4994 G do. v. Staat garant. — — Di e 45885 bz ankf. 100 fl. 2M. 2 56. 22 tz | 
2 2 (Pommerſche- 4 920 bz Disk. Komm. Anth. 4 96 bz u do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 44 98 8 r. Wilh. (Steel-B)4 | — — Leipzig 100 Tlr. ST. 43 994 G 
* B Poſenſche 494 G Genfer Kreditbank |4 | 48- bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 4] 98 8 Rheiniſche 4 8 do. 2 9 G 
8 = Preußiſche 4 | 965 bz Gerger Bank 4 84 etw bz u G do. Litt. B. 4 — — Ruhrort-Crefeld 4 — — do. Stamm -Pr. 4 105 Petersb. 100 R.3W 4 9435 bz 
| =] ent 4197 G Gothaer Privat do. 4 | 83; & do. Litt. C.(4 933 G o. Ser. | — — Rhein⸗Na 1 425 b do. do. 3 M. 6 | 924 oz 
nr 2 Sbchſiſche 1 98 E ee a do. 4 96 G Berlin-Stettin 4 — — do. III. Ser. 43 — — Ruhrort -Crefeld 33 97 Brem. 100 Tlr. 8T. 44 1108 bz 
5 (Schbeſſche 4 971 6 önigäb. riwalbk. 4 100 G I do. II. Em. 4 | 92} bz Stargard⸗Poſen [44 — — Ruff. Eiſenbahnen 5 104 bz Warſchau 90R.8S T. 5 85 f bz 
5 j Die Haltung der heutigen Börfe war im Allgemeinen feſt und nahm zum Schluß an W zu. Oeſtreichiſche Spekulationspapiere lebhaft. 
8 Breslau, 26. Februar. Die Annahme der Konferenzvorſchläge wirkte ſehr güntig, ſämmtliche Speku- ] Allgemeinen beliebter und höher. Umſatz belangreich. Neues öſtreichiſches Lotterie Anlehen 93. Finnländiſche 
2 ’ 5 


Anleihe 85. 


i i i t merklich höher. 
lationspapiere waren bei großer Kaufluſt merklich höh Sgllubaurſe. +Stantd-Prämien-Knleibe—. 


Schtußkurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 751-76 bzu B. Oeſtr. Looſe 1860 763-77 bzuGG. Schleſ. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. 


Ludwigshafen ⸗ Bexbach 1308, 


Badiſche Looſe 531. 5% Metalliques 583. 
Oeſtr. National⸗Anlehen 65}. Oeſtr. Franz. Staats-⸗Eiſenbahn⸗Aktien —, 
ditaktien 1773. Oeſtr. Eliſabethbahn 1083. Rhein⸗Nahebahn 25}. Heſſ. Ludwigsb. 1244. Neueſte öſtr. Anl. 7 
Hamburg, Freitag 26. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt; Ultimoregulirung un 

etwas mehr Leben im Geſchäft. Valutengeſchäft gering, Geld wegen Ultimo knapper. — Leichtes 2 
Schlußkurſe. National ⸗Anleihe 66 B. Oeſtr. Kreditaktien 75}. Oeſtr. 1800er Looſe 763. 3% Spanier — 
2% Spanier —. Mexikaner 4}. Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 1044. Rheiniſche 943. Nord- 
Paris 46, 60. Böhmiſche Weſtbahn 152, 75. Kreditlooſe 130, 00. 1860 r Looſe 91, 70. Lombard. Eiſenbabn 248, 00. ] babn 568. Finnländ. Anleihe 84 B. Diskonto 34,4. London lang 13 Mk. 1 Sh. not., 13 Mk. 2 Sh. bez., Londog 
£ M., Freitag 26. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Oeſtreichiſche Effekten im J kurz 13 Mk. 4 Sh. not., 13 Mk. 44 Sh. bez. Amſterdam 36, 10. Wien 91, 50. Petersburg 29. ; 


Frankfurt a. i a i 2 
RESET Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M, Jochmus in Polen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. a 


in 984 B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. Aktien 1264 B, 1254 G. dito Prior. Oblig. 934 B, 93 G. dito Prior.» Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 888. Londoner Wechſel 118. Pariſer Wechſel 9383. Wiener Wed 
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